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Telegraphiſche Depeſchen. keit herbeigeführt haben. Den Anlaß zu den gegenwärtigen Ermitte
Schrimm, d. 14. October. Vor dem hieſigen Kreisgericht lungen und Maaßnabwmen hat lediglich der Umſtand gegeben daß der

fanden heute die Verhandlungen in der Unte ſuchungsſache wegen der jetzige Botſchafter in Paris nach ſeinem Eintritt in ſein neues Amt eine
in Xions bei Uebergabe der dortigen Propſtei an Kubeczak vorgekom- Anzahl von Schriftſtücken, welche nach dem amtlichen Verzeichniſſe der
menen Ruheſtörungen ſtatt. Von den 8 Angeſchuldigten wurden 7 Botſchaft während der Amtsführung des Grafen Arnim dort einge-
zu 14 Tagen bis 3 Monaten Gefängniß verurtheilt und einer frei gangen waren, nicht mehr vorfand. Die angeſtellten Nachforſchungen
geſprochen. führten zu der Annahme, daß Graf Arnim bei ſeinem Scheiden ausHagenau, d. 14. October. Bei dem heutigen Feſteſſen der ſeiner früheren amtlichen Stellung jene Actenſtücke mitgenommen haben
Mitglieder des deutſchen Brauereibundes machte der Präſident des müſſe.
letzteren die Mittheilung, daß auf die von dem Hopfenbau- Verein an
Se. Maj den Kaiſer Wilhelm gerichtete Begrüßungsadreſſe ein Dankiele-
gramm des Kaſſers eingegangen ſei und daß ſich ſoſort eine Deputation
von hier nach Baden- Baden begeben werde, um den Kaiſer zum Beſuch

Jn der That gab er nach einigem Zögern eine Anzahl von
Schriftſtücken heraus, wogegen eine größere Zahl über 50 Actenſtücke,
ungeachtet der dringenden Aufforderungen des Auswärtigen Amtes nicht
zurückgegeben ſind, indem Graf Arnim einen Theil derſelben für Privat-
ſchreiben erklärt und demgemäß die Herausgabe derſelben verweigern zu

zum Henzog Larochefoucauld-Biſaccia.

der hieſigen Ausſtellung einzuladen. Die Mittheilung des Präſidenten dürfen glaubt, von dem Verbleib der übrigen aber nichts zu wiſſen be
wurde mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt. hauptet. Die Weigerung des früheren Botſchafters, Schriftſtücke, welche

Paris, d. 13. October. Der carliſtiſche General Dorregaray, nach der Ueberzeugung des Auswärtigen Amtes Eigenthum der Bot-
befindet ſich ſeit fünf Tagen in Paris. Der Prinz von Wales ſchaft ſind, an dieſe zurückzugeben, iſt alſo der klar vorliegende Grund
iſt heute Morgen um 11 Uhr hier angekommen und im Hotel Brighton des Einſchreitens gegen Graf Arnim das Auswärtige Amt hatte eine
abgeſtiegen. Er geht morgen oder übermorgen nach Schloß Dampierre unzweifelhafte Pflicht zu erfüllen, indem es alle Mittel ergriff, um die

Beſitzrechte der Reichsarchive zu wahren. Die Erfüllung dieſer amtlichen
Paris, d. 14. October. Depeſchen aus Bilbao, die mit engliſchen Pflicht war völlig unabhängig von der inneren Bedeutung und poli

Meldungen aus Santander übereinſtimmen, beſtätigen, daß mehrere tiſchen Wichtigkeit der einzelnen fehlenden Schriftſtücke, ſo wie von der
karliſtiſche Bataillone aus Biscaya das Verlangen nach Frieden kund- Möglichkeit eines etwaigen Mißbrauchs derſelben das öffentliche Jnter-
gegeben und die weiße Fahne aufgepflanzt haben. eſſe an und für ſich und die Wahrung der ſtaatlichen Autorität machten

Paris, d. 14. October. Die „Agence Havas“ meldet aus das Einſchreiten mit allen Mitteln des Geſetzes zu einer unabweislichen
Hendaye vom beutigen Tage, es ſeien in der vergangenen Nacht 6 Nothwendigkeit. Die Reichsbehörde konnte und durfte ihren wohler
Krupp'ſche Geſchütze, 3000 Wentzel'ſche Gewehre und 300,000 Patronen wogenen Anſpruch nicht vor der Weigerung des betheiligten Beamten
aus geſcifft und an die Karliſten abgeliefert worden. fallen laſſen. Nachdem Graf Arnim alle dienſtlichen Aufforderungen

Waſſhington, d. 13. October. Nach dem von dem landwirth. zur Rückgabe der Acten zurückgewieſen hatte, ſah ſich das Auswärtige
ſchaftlichen Bureau erſtatteten Berichte hat ſich der Stand der Baum- Amt genöthigt, das Einſchreiten der Gerichte in Anſpruch zu nehmen.
wollernte in fünf Staaten um 24 pCt. gebeſſert, in drei anderen um Von dem Augenblicke aber, wo das gerichtliche Verfahren eingeleitet
12 pEt verſchlechtert. Jn den übrigen Staaten hat ſich derſelbe ſeit war, hörte die ſelbſtſtändige Einwirkung des Auswärtigen Amtes auf
dem letztvorhergehenden Berichte nicht geändert. Die Arbeiten zum den weiteren Gang der Unterſuchung auf. Nur das unabhängige, ge
Pflücken der Baumwolle ſind im vollſten Gange und ſchon weit vor wiſſenhafte Ermeſſen des Richters, welches verſaſſungsmäßig jeder frem-
geſchritten. den Beeinfluſſung entzogen iſt, hatte fortan darüber zu entſcheiden, ob

Waſhington, d. 14. October. Die Demokraten in Ohio haben überhaupt der Anklage der Reichs Behörde Folge zu geben und durch
bei den geſtern ſtaitgehabten Kongreßwahlen mehrere Sitze gewonnen. welche Maaßnahmen von Gerichtswegen einzuſchreiten ſei. Wenn das
Jn Jndiana ſollen die Republikaner die Majorität erlangt haben, wäh- Gericht auf Grund der ihm zunächſt vorliegenden Thatſachen nicht blos
rend n Jowa die bisherige Majorität reduzirt ſein ſoll. eine ſofortige Hausſuchung bei dem Grafen Arnim angeordnet hat,

New York, d. 14. October. Bei den Wahlen in Ohio haben ſondern auch zur Verhaftung deſſelben geſchritten iſt, und wenn dieſe
die Demokraten eine erhebliche Majorität erhalten. Es wurden 12 De Maaßnahmen gegenüber der Beſchwerde des Grafen Arnim von dem
mokraten und 8 Republikaner in den Kongreß gewählt. Jn Jndiana höheren Gerichte zunächſt aufrecht erhalten worden ſind ſo wird man
iſt das Reſultat noch zweifelhaft. Jn Weſt Virginten ſind alle demo- hierin vor Allem ein Anzeichen dafür finden dürfen daß auch von
kratiſchen, in Nebraska und Dakotah alle republikaniſchen Kandidaten Seiten der Gerichte das wichtige öffentliche Jntereſſe, um welches es
gewählt worden. Arkanſas hat demokratiſch gewählt. Die Tabaks- ſich bei der Sache handelt, und welches allein das Auswärtige Amt
ernte in Kentucky und Tenneſſee iſt durch Hagel zur Hälfte zerſtört bei ſeinem Vorgehen geleitet hat, entſchieden anerkannt wird.

worden. Von dem Präſidenten des Berliner Königl. StadtgerichtsGraf Arnim. iſt dem „Reichs- und Staats Anz.“ die nachſtehende Erklärung zur
Ueber die Unterſuchung gegen den Grafen Arnim ſchreibt die heu- Veröffentlichung zugegangen

5 7 i. Jn der beim Königlichen Stadtgerichte wider den vormaligen Botſchafter destige Prov.Corr. Die vorläufige gerichtliche Entſcheidung wird dazu bei Deutſchen Reiches H Graf von Kewim ſchwebenden Unterſuchungsſache erklare
tiagen, das öffentliche Urtheil zunächſt in Bezug auf das Weſen und ſch, den Angriffen öffentlicher Blätter des Jn und Auslandes auf die Integrität
die Bedeutung der erhobenen Anklage zu kiären, nachdem vielfach miß- und Selbſtſtändigkeit des gedachten Gerichtshofes gegenüber:
verſtändliche Auffaſſungen, beſonders durch die Hineintragung politiſcher daß die Verhaftung des Angeſchuldigten und die Hausſuchung nach den
Geſichtspunkte, welche mit der vorliegenden Sache nichts zu tyun haben, Inhalts der Anſchuldigung r von der Rathskammer
hervorgerufen worden ſind. Die jetzige Anklage gegen Graf Arnim hat w. e ki e e Weg ver Lueie-
nach ihrem Urſprunge keinen Zuſammenhang mit den früheren Vorr lichen Staatsanwaltſchaft beim Stadtgericht beſchloſſen und ausgeführt
gängen, welche die Entfernung deſſelben aus der diplomatiſchen Thätig- worden ſſt;



daß ſomit dieſem Gerichtebeſchluſ e, wie von einem Tyeile der Preſſe in die Bedin un en uſammen an e und Geſetze des ſocialen Lebens und
mede her Wetter deriehendet un hergtwürdisender We ſehnte et vor Allem eine a Vſege der en Kräfte ne e
eine unter Zuziehung des Staatsanwalts und des Unterſuchungsrichters
ſtattgehabte Berathung und Beſchlußfaſſung des 1 StaatsMini-
e z des Auswärtigen Amtes des Deutſchen Reichs nicht vorausge
gangen iſt;ba vielmehr eine Kommunikation des Unterſuchungsrichters mit Beam
ten des Auswärtigen Amtes erſt nach gefaßtem Gerichtsbeſchluſſe und ledig
Fect ren der ſichern und ſchnellen Feſtſtellung des Thatbeſtandes

attgefunden hat.Wie kein Unbefangener das hohe deutſche Auswartige Amt fur fähig halten
wird, unter Verlaſſung des ſtrengen Rechtsbodens den Verſuch einer Einwirkung
auf ein deutſches Gericht in irgend einer Form, zu machen ſo wenig werden Richter
des Königlichen Stadtgerichts jemals ſich bereit finden laſſen, bei ihren Beſchluſſen
und Entſcheidungen anderen Weiſungen als denjenigen des Geſetzes und ihres Ge
wiſſens zu folgen.

Berlin, den 13. October 1874.
Der Präſident des l hen Stadtgerichts.

ruüg er.

Zur Lage.
Die Nothwendigkeit der auch von dem halliſchen Verein

für Volkswohl ins Auge gefaßten Beſtrebungen, den Sinn für das
höhere Glück eines treuen Gemeingeiſtes, der werkthätigen Liebe zur
eigenen Familie, zur örtlichen Gemeinde und zum vaterländiſchen Staate
und der edlen Freude an deren Wohlordnung und Fortſchritt in allen
Claſſen des Volkes zu wecken und zu pflegen, wird heute auch von der
Köln. Ztg. im Anſchluß an eine Schrift des Hrn. v. Eynern anerkannt
und begründet. Es heißt dort zum Schluß des Artikels: Vermehrtes
Einkommen iſt noch nicht vermehrtes Gücksgefühl, und es allein iſt
noch kein Mittel gegen das Umſichfreſſen revolutionärer Unzufriedenheit.
Die letztere iſt noch bei Weitem nicht ſo tief und ausgebreitet, wie die
Socialiſtenführer prahlen und glauben machen möchten, aber ſie iſt
immerhin weit genug gediehen um Beachtung und jene moraliſchen
Gegenmittel, von welchen wir oben geſprochen, gebieteriſch zu fordern.
Sehr richtig bemerkte unlängſt die ProvincialCorreſpondenz: Durch
zuverläſſige Ermittlung und unanfechtbare Zahlen iſt der Nachweis ge-
führt, daß die Maſſe der Bevölkerung (zunächſt iſt hier nur vom vater-
ländiſchen Gebiet die Rede) ſich wachſenden Gedeihens erfreut und be
ſonders in den letzten Jahrzehnten an Beſitz und Bildung, alſo an den
meiſtbegehrten Gütern des Lebens, einen Aufſchwung erreicht hat, der
allen billigen Erwartungen Genüge thun muß. Wenn trotzdem das
Bewußtſein weſentlich gebeſſetter Zuſtände und das Gefühl der Befrie-
digung nicht allgemein zum Durchbruch kommen, ſo erklärt ſich dieſe
Erſcheinung, abgeſehen von den Einflüſſen vorübergehender gewerblicher
Kriſen und Erſchütterungen, vorzugsweiſe dadurch, daß die Anſprüche
auf äußeren Lebensgenuß vielfach das Maß des Erreichten und ſogar
des überhaupt Erreichbaren weit überſteigen und daß dagegen die Be
thätigung ſittlicher Kräfte, welche ſtets die unerläßliche Grund-
lage wahren und dauernden Lebensglücks bilden, in bedenklicher
Weiſe zurückbleibt. Dieſem Mangel abzuhelfen, iſt eine wichtige
Aufgabe für unſere heutige Geſellſchaſt. Unſere Volksbildungsvereine
und Fortbildungsſchulen haben nicht allein die Ausbreitung formeller
Verſtandesbildung und techniſcher Kenntniſſe und Fertigkeiten ſich zum
Ziele zu nehmen, ſondern weſentlich auch eine beſondere Belehrung über

edlen Willensrichtung und Herzensſtimmung.
Zu dem auch von uns geſtern mitgetheilten, in der Voſſ. Ztg.

direct aus Arnimſchen Kreiſen erfolgten Veröffentlichung bemerkt die NLC.
Bedenklich an dieſer Darſtellung ſind nur theils die Uebertreibungen,
theils die großen Lücken. Jedermann, der den Gang unſerer deutſchen

Kirchenpolitik kennt und weiß, daß dieſelbe bereits im Jahre 1871 den
Bruch mit Rom vollzogen, der ſerner die Actenſtücke geleſen hat, welche
in dieſem Frühjahr in der Wiener „Preſſe“ durch Arnim und infolge
davon in der Berliner Regierungspreſſe durch Bismarck veröffentlicht
wurden, wird mit äußerſter Verwunderung den Satz leſen, daß die
jetzige Kirchenpolitik des Reichskanzlers bis in's letzte Detail den Vor
ſchlägen des Grafen Arnim entſprechen ſoll. Solche Behauptungen
ſind Thorheit, da das Gegentheil davon ſich bereits aus den veröffent
lichten Documenten nachweiſen läßt. Ob Arnim eine Zeit lang zum
Adlatus des Reichskanz'ers auserſehen war, ob er die Republik in
Spanien vorausgeſehen hat u. ſ. w., iſt für die Beurtheilung ſeines
Conflictes mit dem leitenden Staatsmann gleichgültig. Nicht ſeine
geiſtige Begabung iſt ja von der Gegenſeite angegriffen, ſondern es
iſt von dieſer nur behauptet worden, daß er nicht im Stande ge-
weſen ſei, ſich unterzuordnen und daß er ſeine perſönlichen
Wünſche und Abneigungen über die Staatsintereſſen geſtellt habe.
Als eigentlicher Ausgangspunkt des Conflikts zwiſchen den beiden
Staatsmännern, wird in der Publicatien der „Voſſ. Zeitg.“ der Um-
ſtand bezeichnet, daß die in „Privatbriefen“ an den Reichskanzler nach
Varzin gerichteten Mittheilungen über die drohenden Fortſchritte der
republikaniſchen Staatsform an maßgebender Stelle zur Kenntniß ge
bracht ſeien und dort ernſte Bedenken erregt hätten, denen wahrſchein
lich auch Ausdruck gegeben ſei, was dann den Reichskanzler verſtimmt
habe. Hier bleibt vor Allem dunkel, durch wen die Mittheilungen
Arnims an maßgebender Stelle „zur Kenntniß gebracht“ wurden. Am
auffallendſten aber iſt, daß über die im April d. Jahres in der Wiener
„Preſſe“ erfolgte Veröffentlichung amtlicher Actenſtücke, die ſchon da-
mals eine Disciplinarunterſuchung gegen Arnim hervorrief, und Alles,
was damit zuſammenhängt, abſolutes Schweigen beobachtet wird. Der
Vertheidiger des Grafen wird ſelbſt zugeben müſſen, daß noch ſehr viel
mehr Licht erforderlich iſt.

Die „Prov.-Corr.“ enthält ferner an zweiter Stelle einen Artikel
„Der Landſturm.“ Der Artikel gedenkt der Verordnung vom 17.
März 1813 über die Organiſation der Landwehr, erwähnt die weſent
lichſten Beſtimmungen des dem Reichstage vorzulegenden Entwurfs,
hebt hervor, daß der deutſche Landſturm mehr noch als früher eine
militäriſche Organiſation erhalten ſoll und ſchließt „Durch dieſe Aende-
rung der Jnſtitution ſoll und darf jedoch der Geiſt nicht abgeſchwächt
werden, welcher die preußiſche Verordnung über den Landſturm vom
21. April 1813 dictirt hat verwerflich wäre ein Act der Beſetzgebung,
durch welchen in der Nation der Wille gelähmt werden könnte, er-
forderlichen Falles Alles einzuſetzen für die Ehre. Es iſt daher nicht
die Abſicht der Vorlage, Schranken dagegen zu errichten, daß die Nation
auch fernerhin im Augenblick der höchſten Noth ſelbſt im Bewußt-
ſein der unrermeidlichen Conſequenzen die äußerſten Maßregeln zur

nene
Der neue Paris.

Ruſſiſche Hofgeſchichte von SacherMaſoch.
(Fortſetzung.)

Andererſeits hatte ſich Katharina II. ſo ſehr in die Jdee hinein
gelebt, daß ſie dieſelbe, wenn nicht im Ernſte, ſo doch wenigſtens im
Spiele verwirklichen wollte.

Die Kaiſerin hatte bereits wiederholt an ihrem Hofe dramatiſche,
Vorſtellungen arrangirt. Sowohl im Winterpalaſte in Petersburg, als
in dem Luſtſchloſſe von Zarskoje Selo war ein weitläufiger Saal zu
einem reizenden kleinen Theater nach franzöſiſchem Muſter eingerichtet.
Ebenſo wie Friedrich der Große Verſe machte und in Concerten die Flöte
blies, ſchrieb Katharina II., als echte Tochter ihrer Zeit, als Herrſcherin
des philoſophiſchen Jahrhunderts, für dieſes Theaterſtücke und ſpielte,
gleich Nero, ſelbſt in der Komödie mit. Die Stücke, welche die Czarin
zur Verfaſſerin hatten, waren meiſt kleine Allegorieen. Aber einzelne
derſelben trugen den Charakter beißender Satyren. Es fehlte Katharina
weder an dem nöthigen Geiſt und Witz, noch an der nöthigen Bosheit,
um ihr Zeitalter, das ihr ſo viele Blößen darbot, zu geißeln.

Katharina, der Komödiantin, kam die ſtolze Schönheit ihrer äußern
Erſcheinung, ihr ausdrucksvolles Geſicht, ihr lebhaftes Auge, ihr voll
tönendes Organ und die ihr in ſo großem Maße eigene angeborene Ver
ſtellungskunſt zu Statten. Man könnte ſagen, ſie war eine geborene
Schauſpielerin, wenn ſie nicht noch weit mehr eine geborene Herrſcherin
geweſen wäre.

Katharina II. kam alſo, als ſie eines Abends wieder die unglückliche
Vaſe, welche ihrem eiteln Herzen ſchon ſo viel unnöthige Schmerzen be
reitet hatte, betrachtete, auf den Einfall, das Urtheil des Paris in einem
kleinen Stücke auf ihrem Theater in Zarskoje Selo zur Darſtellung zu
bringen und dieſes Stück ſofort ſelbſt zu ſchreiben. Sie theilte der
Fürſtin Daſchkoff und Orloff den Plan mit. Es verſteht ſich, daß dieſe
beiden Günſtlinge der Kaiſerin demſelben den wärmſten Beifall ſpende

4]
Frau den Thron erobert hatte, mit der ſie die Zügel der Regierung un

bekümmert um äußere und innere Feinde führte, begann ſie noch in der-
ſelben Stunde die Arbeit, ſie ſchloß ſich in ihr Kabinet und ſchrieb und
ſchrieb, bis der letzte Vers auf dem Papier ſtand und das rothe Früh-
licht ſich mit dem gelben Schein ihrer Kerzen miſchte.

Dann warf ſie einen Pelz um die bloßen Schultern und trat auf
den Balkon hinaus, um ihr glühendes, übernächtiges Antlitz an der fri
ſchen, feuchten Luft zu kühlen. Alles ſchlief ringsum der Palaſt, der
Park, das Dörfchen, die weiten Felder, nur die beiden Grenadiere wach
ten, welche vor dem Portale Wache ſtanden, und dieſe unterhielten ſich
leiſe, um nicht einzuſchlafen.

„Es wird etwas ſetzen“, ſagte der Eine, ein alter Burſche mit wei
ßem Schnurrbart. „„Was ſoll es ſetzen erwiderte der Andere, ein
rothwangiger Rekrut. „„Einen Krieg, denk' ich.“ „„Wie ſo? Weß-
halb einen Krieg?““ „Es brannte die ganze Nacht Licht im Kabinet
der Czarin.“ „Und was bedeutet das?“ „„Das bedeutet, daß die
Kaiſerin wacht und arbeitet, während Alles ſchläft, und ſomit, daß ein
wichtiges Ereigniß bevorſteht. „„Bſt!“ machte der Rekrut, „man
belauſcht uns.““ „„Wer?“ „„Eine Dame.“ Es iſt die Kai-
ſerin“, ſprach der Veteran, nachdem er einen Blick auf den Balkon ge
worfen.

„Es fröſtelt ſie, wie es ſcheint.“
„Das iſt immer ſo nach einer ſchlafloſen Nacht“, belehrte der alte

den jungen Soldaten! „,ſie ſieht auch ganz verteufelt ſchlecht aus.“
Die beiden ehrlichen Kerle unten ahnten nicht, daß ihre Kaiſerin es
franzöſiſchen Jamben dankte, daß ſie an dem gelinden Sommermorgen
trotz ihrem großen Pelze fror, und daß das wichtige Ereigniß eine
Komödie war.

Die Kaiſerin las ihr Stück zuerſt im Kreiſe ihrer Vertrauten, der
Fürſtin Daſchkoff, Gräfin Saltikoff, Frau von Mellin, den Grafen Orloff
und Panin vor, welche ſich von Stoff und Form gleich ſehr entzückt
zeigten. Nachdem die Lobeserhebungen, welche der kaiſerlichen Autorin
galten und dieſelbe gleich Weihrauchwolken umwirbelten, erſchöpft waren,

ten, denn es war eine neue Ausſicht geboten, die Kaiſerin in jenen Stun kam die Aufführung der kleinen mythologiſchen Komödie zur Sprache.
den, welche ihr die Staatsgeſchäfte, die Korreſpondenz mit den größten „Wie beabſichtigen Majeſtät die Rollen zu vertheilen fragte Frau von
Geiſtern ihrer Zeit, einem Friedrich dem Großen Voltaire, Diderot, Mellin, die kühne Amazone, welche das Regiment Tobolsk kommandirte.
und die Toilette frei ließen, auf gute Art zu beſchäftigen und zu zer „„Jch will dieswal von der bei unſeren theatraliſchen Vorſtellungen
ſtreuen. Und mit jener beiſpielloſen Energie, mit der ſich dieſe geniale üblichen Art und Weiſe abgehen““, gab die Czarin zur Antwort, „„und



und 5jeder Niederwerfung des Feindes ergreife. Nur ſoll das Aufgebot des Land
ſturmes nicht ſchon dieſen Moment bezeichnen, und es ſoll dadurch der gehaltene paſſive Rolle mit einer activen zu vertauſchen.

Kriegführung länger, als es unter Umſtänden bisher der Fall geweſen Der Eindruck, welchen die in Paris übergebene Beſchwerdenote
ſein würde, der Charakter möglichſter Humanität gewahrt bleiben.“ der ſpaniſchen Regierung in Berliner diplomatiſchen Kreiſen her

Den wiederholten Gerüchten über einen in Oeſterreich bevorſter vorgerufen hat, iſt ein ganz außergewöhnlicher. Weniger die thatſäch-
henden Ausgleich mit den Tſchechen bat der Miniſter Unger, der lichen Punkte des Schriftſtücks, die im Weſentlichen nicht unbekannt
ſelbſt Mitglied des böhmiſchen Landtags iſt, dadurch jeden Boden ent waren, als der Ton und die Sprache deſſelben rufen Aufmerkſamkeit
zogen, daß er mehreren hervorragenden Mitgliedern dieſer Körperſchaft und Ueberraſchung hervor. Wir hörten von ſehr vorſichtiger Seite die
auf deren Befragen ausdrücklich erklärte, es ſeien von dem gegen wär- Anſicht äußern, daß ein diplomatiſches Schriſtſtück in ſolchen Ausdrücken
tigen Miniſterium Verhandlungen mit den Führern der Altſchechen abgefaßt, als Vorbote ernſter Komplikationen betrachtet werden könnte,
nicht zu gewärtigen. Viel wird jetzt von dem bevorſtehenden Aus wenn die realen Verhältniſſe in dieſer Beziehung nicht Beruhigung
flug des öſterreichiſchen Kaiſerpaares zu den Jagden des böhmi- einflößten. Daß die franzöſiſche Regierung die einzelnen Forderungen
ſchen Adels nach Kladrub und Pardubitz in Böhmen geſprochen. Der Spaniens ohne Weiteres erfüllen werde, gilt als unwahrſcheinlich, auch
Ausflug geſchieht in ſtrengem Jncognito und ohne jede politiſche Ten- wenn die vorgebrachten Beweiſe nicht zu entkräften wären. Unter
denz es werden gar keine Empfänge ſtattfinden. Von offiziöſer Seite normalen Verhältniſſen könnte in dieſem Falle eine Gefahr für den
will man gerade darin die politiſche Bedeutung dieſer Reiſe ſehen, daß Frieden erkannt werden, unter den heutigen Umſtänden dürfte indeß
der Kaiſer jetzt einmal nach Böhmen gehen könne, ohne daß gleich po ein feierlicher Proteſt bei den übrigen Großmächten die einzige Folge
litiſche Combinationen daran geknüpft werden. Die Kaiſerin betritt ſein. Als letztes völkerrechtliches Auskunftsmittel bliebe nach der in
übrigens den Boden Böhmens nach zwanzig Jahren wieder zum erſten diplomatiſchen Kreiſen herrſchenden Anſicht die Abberuſung des ſpani-

Male. ſchen Geſandten in Paris übrig, womit der internationale VerkehrEin aus Rom datirter, das Wahlprogramm des italieniſchen Mi- zwiſchen beiden Ländern wieder abgebrochen und eine Spannung ein-
niſteriums (Minghetti's Rede in Legnano) beſprechender Artikel der treten würde, wie ſie ſeit etwa zwei Jahren zwiſchen dem deutſchen
Nationalzeit ung macht auf die eigenthümliche Erſcheinung aufmerk- Reiche und dem papſtlichen Stuhle beſteht.
ſam, daß in Jtalien die jüngere Generation weit ruhiger, weit gemä-
ßigter, aber auch viel ſchlaffer ſei, als die ältere, für die das Conſpi Deutſchland.

Berlin, d. 14. October. Se. Maj. der König haben geruht:
riren gleichſam ein geheiligtes Recht und eine nicht zu laſſende Ge
wohnheit geworden ſei. „Wenn, heißt es, die bevorſtehenden Wahlen
dieſer jüngeren Generation den Eintritt in die Kammer eröffneten, Dem Prinzen Leopold von Bayern, Königlicher Hoheit, den
würde die conſervativ- liberale oder national-liberale Partei an ihr un- Schwarzen Adler-Orden zu verleihen.
ſtreitig einen Zuwachs erhalten aber ich halte noch für ſehr fraglich, Der Kaiſer wird nach der Prov.-Corr. noch den Geburtstag des
ob die ältere Generation geneigt ſein wird, der jüngeren Platz zu' Kronprinzen (18.) mit ſeiner Gemahlin in Baden-Baden begehen, am
machen. Wäre dies der Fall, ſo gewänne die neue Kammer eine vor- Montag (19) aber den dortigen Aufenthalt beſchließen und Dienstag
herrſchende Stimmung, welche das Regieren in Jtalien weſentlich er- (20.) früh in Berlin eintreffen. Am Mittwoch (21.) gedenkt er ſich
leichtern würde.“ Jm Ganzen glaubt der Correſpondent indeſſen doch zum Beſuche des Großherzoglich Meckienburg-Schwerinſchen Hofes nach
an den Sieg der conſervativ- liberalen Partei, wagt jedoch noch nicht, Ludwigsluſt zu begeben, an den beiden folgenden Tagen an den dor-
eine Vermuthung darüber auszuſprechen, welche von den beiden Frac tigen Hofjagden Theil zu nehmen, am 24. aber nach Berlin zurückzu-
tionen derſelben, deren eine zu Minghetti, die andere zu Sella neigt, kehren, um ſodann die Reſidenz zunächſt auf Schloß Babelsberg zu
überwiegen werde. nehmen. Vor der Feſtſtellung dieſer Beſtimmungen hatte der Kaiſer

Gefahren erwacht und komme zuſehends in die Lage, ſeine bisher inne

S

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ weiſt auf die entſchiedene nochmals die Möglichkeit eines Beſuchs bei dem König von Jtalien in
Wendung der öffentlichen Meinung in England zu Gunſten Deutſch-
lands hin. England habe nicht nur zuerſt die unaufſchiebbare Noth-
wendigkeit des von Deutſchland gegen den Ultramontanismus unter-
nommenen Kampfes ſcharf erkannt, ſondern war auch politiſch geſchult
genug, um der Generalidee, welche die deutſche Politik ihren Opera-
tionen zu Grunde legte, volle Anerkennung widerfahren zu laſſen.
Schrittweiſe habe dieſe Anerkennung mit dem zu immer größerer
Schärfe in Deutſchland ſich zuſpitzenden Conflicte, mit dem immer
heilloſer werdenden Gebahren des Ultramontanismus in allen Ländern
und endlich mit dem zu immer re Klarheit ſich entfaltenden Be-
wußtſein, daß es ſich in dem Kampfe um die politiſche und religiöſe
Freiheit aller Nationen handelt, zugenommen und ſich verallgemeinert.
England ſei zur Erkenntniß der ihm vom Ultramontanismus drohenden

eingehende Erwägung genommen. So ſehr es unſerem Monarchen
am Herzen lag, ſagt die P. C., nicht blos den vorjährigen freund
ſchaftlichen Beſuch des Königs Victor Emanuel zu erwidern, ſondern
auch von Neuem zu bekunden, welchen Werth die Deutſche Regierung

auf die beſtehenden engen Beziehungen zwiſchen den beiden Reichen
legt, ſo hat der Kaiſer doch dem dringenden Abrathen der Aerzte nach-
geben zu müſſen geglaubt, welche nach dem vorjährigen ſchweren Krank-
heitsanfall ungeachtet der erfreulichen Wiederkräftigung des Kaiſers die

Verantwortung für eine Reiſe jenſeits der Alpen und für die damit
vorausſichtlich verknüpfte ſchroffe Luftveränderung im Spätherbſt nicht
übernehmen zu können erklärten. Der Kaiſer hat demzufolge für jetzt
auf die Reiſe verzichtet und dem König von Jtalien ſein lebhaftes Be
dauern über dieſe Nothwendigkeit ausſprechen laſſen.

h

will eine förmliche Abſtimmung ſtattfinden laſſen, an welcher nicht allein
unſer Hof, ſondern auch der geſammte Adel, die Offiziere, die Mitglie
der unſerer Akademie der Wiſſenſchaften und die Künſtler theilnehmen
ſollen

„Alſo eine Art Plebiszit“, bemerkte die ebenſo gelehrte als reizende
Fürſtin Daſchkoff, die Präſidentin der von Katharina II. gegründeten
Petersburger Akademie der Wiſſenſchaften. Ganz richtig“, erwiderte
die Czarin, „jich habe es mir in den Kopf geſetzt, diesmal dem Schau-
ſpiel eine tiefere Bedeutung zu geben. Die ſchönſte Frau unſeres Rei-
ches ſoll die Rolle der Venus, die geiſtreichſte jene der Minerva und die
imponirendſte jene der Juno ſpielen.“ „„Dann müßten Eure Majeſtät
alle drei olympiſchen Damen zu gleicher Zeit darſtellen“, beeilte ſich der
alternde Geck Graf Panin zu bemerken.

„Dieſe alberne Schmeichelei habe ich von Jhnen erwartet“, ſagte
die Kaiſerin; „jaber zur Sache. Um jedem Mißverſtändniß vorzubeugen,
ſo ſoll zuerſt darüber abgeſtimmt werden wer die ſchönſte Frau Ruß-
lands iſt, und zwar ohne Rückſicht auf die ſonſtigen Eigenſchaften der
ſelben. Die Oame, welche auf dieſe Frage aus der Urne hervorgeht,
iſt die Liebesgöttin. Die zweite Frage wird dahin gehen: welche unter
den übrigen ſchönen Frauen Rußlands die geiſtreichſte iſt? Dieß iſt
offenbar Minerva. Die dritte Frage wird aber lauten: welche unter
den übrigen ſchönen Ruſſinnen iſt die imponirendſte, die königlichſte Er
ſcheinung? Sie ſoll die Juno unſeres Spieles ſein.“

„Eine reizende Jdee!“ rief die Daſchkoff.
„„Charmant! köſtlich!“ jubelten die Andern.
An dem nächſten Tage ſchon ergingen die Einladungen zu der origi-

nellen Verſammlung in Zarskoje Selo, und an dem feſtgeſetzten Abende
füllten ſich die weiten Säle des Luſtſchloſſes mit Hofleuten, den Herren
und Damen des Petersburger Adels, Offizieren der Garde und der ande
ren in Petersburg und Zarskoje Selo garniſonirenden Regimenter, den
Gelehrten der Akademie, Malern, Muſikern, Poeten und anderen Ar-
tiſten. Alle waren in der geſpannteſten Erwartung.

Die Kaiſerin erſchien endlich am Arme des Grafen Panin in einem
Kleide von Roſaſeide mit Gotdſtickerei, friſche Roſen im ſchneeweiß ge
puderten Haare.

„Wie ſchön ſie iſt, wie bezaubernd, wie wahrhaft kalſerlich!“ lief
es durch die Verſammlung, welche die ſchöne Frau mit aufrichtiger Be
wunderung betrachtete; aber Katharina I. ſelbſt war unzufrieden und

ihr Blick ſchweifte müde und gedankenlos über die Menge hin. Nach-
dem die Kaiſerin Cour gehalten und mit jenen Mitgliedern des alten
Adels, welche ſelten am Hofe erſchienen, einige freundliche Worte ge
wechſelt hatte, brachten auf ihren Wink zwei Pagen die Vaſe mit dem
Urtheile des Paris und ſtellten ſie in der Mitte des Saales auf einer
Marmorkonſole auf. Die Czarin forderte hierauf den gelehrten Philo-
logen Bateaux auf, der Verſammlung das Bild zu erklären, und er
unterwarf ſich dieſer Aufgabe mit eben ſo viel Geſchick als Geſchmack.
Alles drängte ſich hierauf zu dem Kunſtwerke, um die Scene ſelbſt zu
bewundern. Die Meiſten hatten bisher weder von Paris, noch von ſei-
nem Urtheilsſpruche auf dem Berge Jda etwas gehört und ſahen auch
zum erſten Male ein antikes Bildwerk.

Als die Neugierde und Schauluſt der großen Kinder und franzöſiſch
plaudernden Wilden, denn dieß waren die Ruſſen zur Zeit der großen
Katharina, befriedigt waren, theilte Graf Orloff der Verſammlung mit,
daß ein Poet, welcher ungenannt bleiben wolle, die auf der Vaſe vor
geſtellte Geſchichte in einem Stücke behandelt habe, welches auf dem kai-
ſerlichen Theater in Zarskoje Selo zur Aufführung kommen werde. Orloff
hatte aber bei Zeiten dafür geſorgt, daß die kaiſerliche Verfaſſerin der
kleinen Komödie Jedermann bekannt war, und ſo fand ſich Katharina II.
in der That nicht wenig geſchmeichelt, als ſich nach der Vorleſung des
Stückchens durch die Fürſtin Daſchkoff, welche dieß vortrefflich verſtand,
ein wahrer Beifallsſturm erhob.

„Das Sujet iſt charmant, charmant!“ meckerte der alte Woronzow.
„und die Verſe!“ ſchrie Graf Saltikoff. „„Dieſe Jamben könnten

den Neid eines Voltaire erregen!“ „„Die Worte, welche der Liebes
göttin in den Mund gelegt werden, ſind geradezu unwiderſtehlich“, liſpelte
Fürſtin Lubina Mentſchikoff. Die Beſetzung der Rollen in dieſem
Stücke““, nahm Orloff von Neuem das Wort, „wird nicht, wie es bis
her üblich war, durch Jhre Majeſtät die Kaiſerin, ſondern durch die hier

verſammelten Damen und Herren erfolgen, und zwar ſo, daß die Wahl
in keiner Weiſe und alſo am wenigſten auf die hier anweſenden Per
ſonen beſchränkt iſt. Die Abſtimmung ſoll überdieß eine geheime bleiben
und daher durch Stimmzettel erfolgen.“

(Fortſetzung folgt.)



Der Kronprinz gedenkt an ſeinem Geburtstage, dem 18. d. M.,
einen Ausflug zu machen und wird daher keinerlei Gratulationen an
nehmen. Für diejenigen Perſonen aber, welche Höchſtdemſelben an dem
gedachten Tage ihre Glückwünſche darbringen wollen, wird ein Buch
zum Einzeichnen der Namen im kronprinzlichen Palais in Berlin
ausliegen.

Zu Bevollmächtigten zum Bundesrathe ſind ernannt worden,
und zwar: von dem Kaiſer: der Staats Miniſter Dr. Achenbach an
Stelle des Ober-Bau-Directors und Miniſterial-Directors Weishaupt
und der Präſident des Reichs-Eiſenbahn- Amtes Maybagch an Stelle
des aus dem Reichsdienſte geſchiedenen Präſidenten des Reichs-Eiſen-
bahnamtes Scheele; von dem Könige von Sachſen: der Major Edler
von der Planitz an Stelle des General-Lieutenants von Branden-
ſtein; von dem Großherzoge von Oldenbura: der Geheime Staatsrath
Mutzenbecher an Stelle des verſtorbenen Staats Miniſters v. Röſſing;
von dem Fürſten Reuß älterer Linie: der Geheime Regierungs Rath
Kunze an Stelle des Regierungs- Präſidenten Menſel. Zu ſtellvertre
tenden Bevollmächtigten zum Bundesrathe ſind ernannt worden von
dem Könige von Bayern: der Miniſterialrath im Staatsminiſterium
der Juſt'iz Los, von dem Könige von Württemberg der Ober-Regie-
rungsrath Bätzner.

Ueber die Eröffnung des Reichstages iſt bis zur Stunde
noch nichts beſtimmt. Namentlich iſt auch der Tag der Eröffnung
noch nicht fixirt. Die Urſache liegt in dem Militär- und Marinedudget,
aber nicht im Bankgeſetzentwurf. Der Letztere befindet ſich augenblick
lich in den Ausſchüſſen in zweiter Leſung und wird ſehr raſch an das
Plenum des Bundesraths gelangen. Es handelt ſich nur noch um re-
dactionelle Fragen. Die Annahme des Entwurfs mit großer Majorität
iſt im Bundesrathe geſichert. Auch die Stimmung im Reichstag iſt
anſcheinend günſtig. Wahrſcheinlich wird neben dem Geſetzentwurf eine
Reſolution angenowmen, welche die demnächſtige Errichtung einer Reichs
bank vorbereitet. Alle Angaben der Blätter über andere Urſachen,
welche angeblich die Einberufung des Reichtagstages verzögern, ſind irrig.

Der Etat der Reichs Poſtver waltung iſt fertig geſtellt und
beträgt in Einnahwe 101 725,050 Mark, in Ausgabe 92,076,385 Mark.
Der Ueberſchuß beläuft ſich alſo auf 9,648,665 Mark.

Das Reichsbudget für 1875 wird zum erſten Mal eine Er-
weiterung durch eine neue, ſelbſtſtändige Gruppe „Etat über den allge-
meinen Penſionsfonds“, erfahren während die Penſionen der Reichs
beamten in den Etats der Behörden angeſetzt waren, denen dieſelben
zugehörten, alſo bei den Verwaltungen des Reichsheeres, der kaiſerlichen
Marine, des Reichskanzler-Amtes, des auswärtigen Amtes, des
Rechnungshofes und des Reichs Oberhandelsgerichts ihre Stelle ge-
funden hatten.

Die deutſche Cholera- Conferenz iſt, wie man der „Schl. Ztg.“
ſchreibt, am Montag hier wieder zuſan mengetreten; man vermuthet,
daß ſich aus ihr allmälig eine Art ſtändigen Geſundheitsamts, als Theil
des Reichskanzleramts, entwickeln wird.

Zur Preußiſchen Geſetz Sammlung iſt im Laufe dieſes Jah
res ein neues Haupt Sachregiſter, welches die Jahrgänge 1806 bis
ein ſchließlich 1873 gemeinſam umfaßt erſchienen.
Preiſe von 1 Thlr. 20 Gr. pro Exemplar ohne jede Nebenkoſten durch
die Poſtanſtalten innerhalb des Deutſchen Reichs Poſtgebiets auf Be
ſtellung geliefert.

Der Juſtizminiſter hat, nach Mittheilung der V. Z., angeorbnet,
daß fortan die Hülfsbeamten der gerichtlichen Polizei in allen Unter-
ſuchungsſachen, welche Körperverletzungen einerlei ob leſchte oder
ſchwere, betreffen, ſogleich bei der erſten Vernehmung des Verletzten
deſſen Erklärung herbeiführen, ob er den Straf Antrag ſtelle.

Selbſt aus dem fernen Auſtralien iſt dem Reichskanzler noch
nachträglich aus Anlaß des Kullmann'ſchen Mordanfalls ein Zeichen
lebhafter Theilnahme zugegangen. Die „Südauſtraliſche Proteſtanten-
aſſociation“ hat durch ihren Sekreiär, Herrn John Griffiths, eine
Adreſſe d. d. Adelgide, 13. Auguſt, hierher gelangen laſſen worin der
Reiche kanzler zu dem Mißlingen des Kiſſinger Attentats in warmen
Worten beglückwünſcht wird.

Der Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten wird
(ſo ſchreibt man der Weſ.-Z.) am 28. d. M. zu einer Sitzung zuſam-
mentreten.

Von den verhafteten preußiſchen Prälaten wird nun auch der
Biſchof von T rier ſeine Freiheit wiedererhalten, indem das gegen
ſeine Freilaſſung von den Oberprocurator eingelegte Rechtsmittel in der
Appellations Jnſtanz zurückgewieſen worden iſt. Außer dem Grafen
Ledochowski befindet ſich alſo nur noch Biſchof Martin von Paderborn
im Gefängniß.

Nach einer von der ägyptiſchen Regierung mit Rückſicht auf
die demnächſt nach Mekka beginnenden Pilgerzüge getroffenen Anordnung
ſollen, wie den Rhedern Preußens durch das Handels- Miniſterium
mitgetheilt wird, alle Provenienzen aus Tripolis und Benghaſi von
ägyptiſchen Häfen, alſo auch vom Suezcanal, unbedingt zurückgewieſen
werden.

Halliſcher Verein für Volkswohl.
Jn der Verſammlung vom 22. v. M. iſt, wie bereits bekannt, die

Gründung des
Halliſchen Vereins für Volkswohl

nach Maßgabe der ſchon früher veröffentlichten Statuten beſchloſſen
worden. Wir laden nun Alle, welche dem Vereine beitreten wollen,
ein, ſich als Mitglieder deſſelben einzuzeichnen, und haben die Liſten
hierzu vorläufig bei den untengenannten Herren ausgelegt. Wir ver-
trauen dem bewährten Gemeinſinn unſerer Mitbürger, daß ſie ſich einem

nur durch
kann. Dringend bitten wir, Bedenken und Zweifel untergeordneter Art
bei Seite zu ſetzen, Vertrauen zu einer ſegensreichen Entwickelung des
Vereins zu hegen und durch die allgemeinſte Betheiligung zu einer
ſolchen beizutragen.

Die Zeichnungsliſten ſind dem Statut entſprechend ſo ein
gerichtet, daß Jeder darin ſogleich angeben kann, ob er ſeinen Jahres-
beitrag dem Verein in deſſen Geſammtheit oder wie viel davon er für
die einzelnen Zweige (Fortbildungsſchulen Volksbibliothek; öffentliche
Vorträge; Abtheilung gegen Verarmung und zur Beſeitigung des
Haus und Straßenbettelns) beſtimmen will. Die Mittel, welche dem
Verein ohne beſondere Verfügung des Gebers zufließen, werden von
dem Vereins Ausſchuß je nach Bedarf und ſoweit ſie nicht von den
allgemeinen Ausgaben des Vereins in Anſpruch genommen werden
den einzelnen obengedachten Zweigen zugetheilt. Um jedoch ſtimmbe-
rechtigtes Mitglied des Vereins ſein zu können, muß jeder Zeichner
von ſeinem Jahresbeitrage mindeſtens den Betrag von Einer Reichs-
mark (10 Silbergroſchen) der Verfügung des Vereins überlaſſen (9 14
der Statuten).

Zur Erleichterung des Geſchäftsganges erſuchen wir auch alle dem
Verein bereits Beigetretenen, ihre Jahresbeiträge und dabei zugleich

Name, Stand und Wohnung in die ausgelegten Liſten einzutragen.
Wie bemerken, daß in Gemäßheit des von der conſtituirenden Verſamm

lung gefaßten Beſchluſſes
das Geſchäftsjahr des Vereins auf die Zeit vom 1. April
bis letzten März feſtzuſetzen

von der nächſten General Verſammlung zu beſtimmen ſein wird, welche
Quote der gezeichneten Jahresbeiträge für den Reſt des erſten, bis zum
31. März 1875 laufenden Geſchäfisjahres und zur Beſtreitung der
Einrichtungskeſten erhoben werden ſoll.

Da die Vervolländigung (Cooptation) des Vereins- Ausſchuſſes im
Jntereſſe der Sache baldigſt erfolgen muß, die Grundlage hierfür aber
nur in den Mitgliederliſten gefunden werden kann, iſt eine ſchleunige
Einzeichnung in die letzteren wünſchenewerth.

Halle a/S., den 5. October 1874.
Der Vereins- Vorſtand.

Bertram, Kr-Ger. Rath; Knoblauch, Geh Reg. Rath; Tham-
hayn, Dr. med. Ule, Dr. phil.; Camnitius, Maler; Conrad,
Profeſſo Demuth, Kaufmann; Dryander, Conſiſt. Rath Elſte,
Auctions-Com iſſar; Flade, Realfchullehrer; Focke, Domprediger
Fröhlich, Dr.; Gerland, Profeſſor; vom Hagen; Herzfeld,
Juſtizrath Jacobſon, Dr. med. Jellinghaus, Rentier; Jordan,
Stadtrath; Keil, Kaufmann Lutze, Kaſernen Jnſpector; Kohlmann,
Director; Köſtlin, Profeſſor; Ludwig, Telegr. Director Marſch
ner, Rector; Weeyer, Kaufmann Niemeyer, Buchhandler; Nie-

Daſſelbe wird zum

meyer, Stadtrath; Puls, Redacteur; Rehbein, Baumeiſter; Roceo,
Unverſitäts Tanzlehrer Sachs, L., Kaufmann Sickel, Oberdiaconus
Starke, Staatsanwalt; Stadelmann, Oecon. Rats; Stäßger,
Lehrer; Taſchenberg, Profeſſor; Täufert, Dr. med. Tittel, Leyrer;

Woynytaſch, Siaate anwalt Zſchäge, Ed., Schuhmachermſtr.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

muüthlichem Beiſammenſein geſchloſſen wurde.

M. Nühlhauſen, d. 12. October. Die 35. Generalverſammlung des
naturwiſſenſchaftlichen Vereins fur Sachſen und Thüringen hat am 10. und 11.
d. M. zufolge des in der vorigen Generalverſammlung in Eisleben gefaßten Be
ſchluſſes hierſelbſt in den feſtlich geſchmückten Raäumen des Adlers ſtattgefunden.
Wenn es ſchon an und fur ſich ſchwer war, nach dem begeiſterten Empfang wel

ſchen der um die Wiſſenſchaft hochverdiente Verein in der vorjährigen zugleich
2 jährigen Jubelfeier in Eisleben genoſſen hatte, hier eine dieſem ent piechende

Th ilnahme zu erlangen ſo war di ſe Schwierigkeit noch dadurch erhöht, daß
zunächſt erſt die Thatigk it des hieſigen r wer nach längerer Lebenspauſe
wieder neu erweckt werden und die Geſchäftsfuührung und Vorbereitung der hieſi-
gen Verſammlung noch in der letzten Weche eine Perſonen- Aenderung erfahren
mußte. Um ſo erfreulicher iſt es, daß an beiden Verſammlungstagen eine über
Erwarten zahlreiche Betheiligung von hieſigen Freunden der Naturwiſſenſchaft
ſtattfand. Der erſte Tag war zunächſt dem Empfanze der von Halle Erfurt,
Kſen, Gotha, Dingelſtaädt und anderen Orten eintreffenden geehrten Mitglieder
beſtimmt. Dieſe wu den in dem durch einige naturwiſſenſchaftliche Merkwurdig-
keiten insbeſondere aber durch die trefflichen botaniſchen Sammlungen unſeres
Herrn Dr. Möller gezierten Saale von Herrn Rector Stade durch eine Anſprache
begrüßt. Der Vorſitzende, Herr Profeſſor Giebel, eröffnete hierauf die Ver
ſammlung unter Entgegennahme einer derſelben gewidmeten e Feſtgabe
des Herrn Dr. P Je welche dieſer als Feſtgruß des hieſigen Zweigvereins
abgab und mit einem erlaäuternden Ruckblicke auf die Geſchichte deſſelben beglei
tete. Ebenderſelbe verlas hierauf, in Vertretung des zwar anweſenden aber durch
eine Krankheit am Vortrag verhinderten Hrn. Dr. Möller ein kurzes geologiſches

ild von unſerer Gegend, welches dieſer Veteran und Stifter des hieſigen natur
wiſſenſchaftlichen Vereins eigentlich zum Vortrage an der Popreroder Quelle be
ſtimmt hatte. An die Rechnungs legung des Vereinsjahres, welche von der um
faſſenden und ſegensreichen wiſſenſchaftlichen Thätigkeit des Vereins durch ſeine
Zeitſchrift Zeugniß ablegte, ſchloß hierauf Herr Profeſſor Giebel intereſſante
Erlaäuterungen der ausgeſtellten hieſigen Petrefacten und paläontologiſchen Funde
an namentlich uber das Vorkommen der Mammuth-Reſte ſich verbreitend. Die
5mtve beſichtigte darauf mit Vergnügen und großer Anerkennung die von

rn. Dr. Möller ausgeſtellte Sammlung der ſämmtlichen in Deutſchland und der
chweiz vorkommenden Leber-, Torf- und Laubmooſe. Hierauf folgte nach Em-

pfang noch mehrerer ſpater angekommener hochgeehrter Gäſte und wiſſenſchaft
licher Coryphaen ein Diner im Saale des Adlers, welches durch erhebende
Toaſte und ſprudelnden Humor der auswärtigen und hieſigen Theilnehmer belebt,
dieſelben bis zum Spaätnachmittag vereinte, worauf ein gemeinſamer Spaziergangnach Popperode und dem Schützenberge angetreten und der Abend daſelbt in ge

Der andere Tag brachte darauf vor wiederum zahlreich verſammelten Audi-
torium die mehr oder weniger ſtreng wiſſenſchaftlich gehaltenen Vortrage des
Herrn r or Taſchegberg-Halle (uber Seidenzucht durch neue japaniſche undchineſiſche Eichen- und Rieinus-Rauvenſpecies) des Herrn Geh. Dberbeegraty

Dunker Halle (uüber die Geſetze der Steingeröll Bewegung in den Schweizer
Bergrutſchen), des Herrn Meteorologen Dr. Schubring-Erfurt (über immerwäh
rende Kalender) ſodann nach kurzer Pauſe in dritter Sitzung den mehr popular-

Unternehmen nicht verfagen werden, deſſen Nützlichkeit, ja Nothwendig
keit einem unbefangenen Urtheil nicht verborgen ſein, deſſen Erfolg aber

ine rege Betheiligung aller Kreiſe gewährleiſtet werden
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wiſ enſchaftlich gehaltenen Vortrag des Herrn Profeſſor Giebel über „die Haut“,
welcher auch die anweſenden Damen in die ſtrenge nicht der Mode unterworfene
Kleiderordnung der Thierwelt einfuührte und durch den Nachweis der im Ganzen
uüberwiegenden Unabanderlichkeit derſelben einige Vernichtung drohende Seiten-
hiebe gegen den Darwinismus enthielt. Eine vom Herrn Gymnaſ.Director Je
Oſterwald in Ausſicht geſtellte Beſprechung über DirectorialConferenz- Beſchluſſe
hinſichtlich des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts auf höheren Schulen mußte lei-
der der Kurze der Zeit halber ausfallen. Es folgte ein zweites Feſtmahl das
eulinariſch vortrefflich beſtellt und wiederum durch heitere lekal und naturwiſſen-
ſchaftlich gefarbte Tafellieder und muntere Toaſte gewürzt war und viele geiſtige
Aaregung gewährte, u. A. auch die zur Bildung eines hieſigen naturwiſſen-
ſchaftlichen und litergriſchen Muſeums. Zu fruüh entfuhrte uns ſchon der Nach
mittag die Hauptträger und geehrten Gäſte dieſes unſerer Stadt zur Ehre und
Förderung gereichenden Feſtes.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldung am 14. October.

Geboren: Dem Telegravhenleitungs-Aufſeher Julius Förſter eine T., Bau-
hof 3; dem Zeug- und Blechſchmiedemeiſter Adolph Polaſcheck eine T.,
Bechershof 6; dem Kutſcher Friedr. Aug. Lohrengel ein S., hinter der
Landwehr 8; dem Pfannenſchmied Albert Wilh. Guſt. Mende ein S.,
Gommergaſſe 2; dem Tavezicrer Guſt. Reinh. Fröhlich eine T., an der
Halle 13; dem Locomotivſührer Erdmann Heinr. Kreutzberg ein S.,
Landwehrſtr. 13; dem Kupferſchmied Oswald Krumpfer eine T., Gom-
mergaſſe 13; dem Handarbeiter Michael Eduard May ein S., Troödel 16;

Schneidermeiſter Joh. Ochſenknecht eine Tochter, große Klaus-
raße 5.

Geſtorben: Des Locomotlivfuührer Wilh. Wagner T., todtgeb., Motzlicher
weg 2; Martha Koſche, 4 M. 28 T., Schwache, Geiſtſtraße 28; der
Handarbeiter Joh. Chriſtian Thörmer, 51 J. 11 M. 2 T., Lungenent-
zuündung, Muühlberg 1.

Meteorologiſche Beobachtungen.
14. October. Morgens 0 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,91 Par. L. 334,55 Par. L. 334,35 Par. L. 334,60 Par. L.
Dunſtdruck 2,51 Par. L. 3,30 Par. L. 3,45 Par. L. 3,69 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 86,3 pCt 45,0 pCt. 81,6 pCt. 71,0 7Et.Luftwärme 4,2 G. Rm. 15,4 G. Rm. 8,6 G. Rm. 9, i G. Rm.

Wind 80 1. 80 1. 0 1,immelsanſicht ſzieml. heiter 4.zieml. heiter 5. vollig heiter. heiter 3.
olkenform Stratus, Stratus. n

Marktberichte.
Magdeburg, d. 14. Octbr. Weizen 60-—68 Roggen 54--62 f. Gerſte

62. 69 Hafer 63-—67 für 2000 e. oder 1600 Kilv. Magdeburger
Börſe, d. 14. Oct. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 19

Berlin, d. 14. Oetbr. Weizen: Termine in feſter Haltung, gekünd.
Ctur Kündigungspreis Loco 58--72 pr. 000 Kllogr. nach Qualitat
bez. pr. dieſen Monat Oct. Nov. u. Nov. Dec. 58 l bez April-Mai 182 l Ketchsmf. bez. Roggen loeo nicht viel offerirt, ließ
ſich gut plaziren. Fur Termine zeigten ſich Abgeber ſehr zuruckhaltend, und wur-
den auf nahe Sichten weſentlich beſſere Preiſe angelegt, wogegen ſratere Liefe-
rung nur wenig im Preiſe anzog gekund. 13,000 Ctnur. Kündigungspreis 50,
Loco 49- nach Qualität gefordert ruſſiſch. 482/,—50 bez. inlandiſch.
67— 60 ab Bahn drz. pr. dieſen Monat 508 5 bez. Oct. Nov.
50——49 -20 bez. Nov. Decbr. 42 ---49 bez. Jan. Febr. 1875
Reichsmark bez. April Mai 144 143 Reichsmark bez. Mai Juni bez.
Gerſte, große und kleine 5tiö pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco gut
zu laſſen, Termine höher gehalten gekuünd. 7000 Etnr. Kündigungspreis 62,

Loco 54- 5 pr. 000 4 ilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 60——63 ab Bahn
bez. ſchleſ. ab Bahn bez. pomm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
62 bez. Oct. Nov. 57 bez. Nov. Dec. 56 dez. Avril-
W ai 16 I 64 Atichemf. bez. Erbſen, Kochwaare 7078 Futter-
waart 65 bez. DOelſaaten: Winterrars bez. roln. bez.
Winterrübſen nach Qualität bez. poln. bez. Ruüböl ohne we-
Fä Aenderung, gekund. CEtnr. Kündigungspreis bez. Loco ohne
aß 17 bez. pr. dieſen Monat Oct. Nov. u. Nov. Dec. 17 beg.,

April Mai 8 Seichemk bez. Leinöl loco 22 bez. Spiritus iſt
unter ſtets urerwiegenden Offerten neuerdings weſentlich im Werthe gewichen ge
kund. 110,000 Liter Kundig ugspreis 18 7 r bez. Loco ohne Faß 17 25
20 r bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 18 14 n bis 17 f 28 n bis
18 bez. Nov. Dec 18 10 n bis 17 28 An bis 18 bez. April Mai

56, —55, 55,8 Reichsmark bez.
Breslau, d. 14. Octbr. Spriritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Oct. 18

Lez Nov. Dec. I bez. April Mal 55 Mk. 60 Pf. bez. Weizen pr. Oct.
61 bez. Yoezen pr. Oct. 53 bez. Oct. Nov. bez. April Mai 46
Mk. vez. Ruböl vr Oct. 17 bez. Nov. Dec. 17 bez. April Mai 57
Mk. bez. Wetter: Schoön.

„„FSkettin, d. 14. October. Weizen pr. Oet. 62 bez. Oct. Nov. 61, bez.
Fruhj. da Mk. bez. Roggen pr. Oct. 49 bez. Oct. Nov. 49 bez. Fruhj.
143 Mk bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Octbr. 17 bez. Fruhj. 6 Mk. bez.
Spiritus loco 19 bez. pr Oct. v bez. Oct. Nov. I bez. Nov. Dec.
1818/,, bez. Fruühj. 56 Mk. 8 Pf. bez.

Hanu.vurg, d. 14. October. Weizen und Roggen loco ruhig. Weizen auf
Termine feſter, Roggen auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Octbe. 1000
Kilo netto i Br. 82 G. Oct. Nov. 183 Br. 182 G. Nov. Dec. 183 Br.
182 G. April Mai 184 Br. 18. G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Oct. 147
Jrl 146 G. Oct. Nov. 147 Br. 146 G. Nov. Dec. 148 Br. 147 G.,
Avril Mai 148 Br., 147 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco u. vr.
Oct. 54 Mai pr. 200 Pfd. 78. Spiritus ſtill, pr. Oet Oct. Nov. Nov.
Dec. u. April Mai pr. 100 Liter 100 48. Wetter: Schoön.

Amſterdam, d. 14. Octbr. Weizen geſchäftslos, pr. Nov. 268, März u.
Mai 271. Reggen loco unverändert, pr. Octbr. 187 März 184 Mail 183.
Raps pr. Herbſt 340, Fruhj. 360 Fl. Ruböl loco 31 pr. Herbſt 31 Fruhy.
34. Wetter Veraänderlich.

London, d. 14. Oct. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 20,570, Gerſte 2 60, Hafer 34,830 Ouarters. Der Markt ſchloß
fur ſämmtliche S etreidearten ſchleppend, jedoch in beſſerer Stimmung. Wet-
ter: Nebel.

Liverpool, d. 14. Oetbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 2000 Ballen amerikaniſche.

iverpool, d. 14. October. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 14,000
Vollen davon r Spekulation und Export 3000 Ballen. Feſt ſchwimmende un
tefapr s niedriger. Middling Ort gas 8 midt l. amerikaniſche 8, fair Dhol-
erah 5*/ middl. fair Dhollerah 5, good middl. Dhollerah 4 middl. Dholle-

rah 4, fair Bengal 4 fair O rach 55 new fair Oomra 5*/ good fair
Oomra 5 fair Madras 5, i Pernam 8, fair Smyrna 6 fair Egyptian 8.
u Petroleum. (Berlin, d. 14. Octbr.): Pr. 100 Kilo loco 7 L pr. Oct.

6 bz. pr. Oct. Nov. 6 bz. pr. Nov. Dec. 7 bz. Gek. Barr. Regu-
lirungspreis fur die Kuündigung Hamburg: Behauptet, Standardwhite loco 10, 00 Bf., 9, 80 Gd. pr. Octbr. 9,80 Gd. pr. Nov. /Hec. 10, 15
Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 10 Mk. 25 Pf. Ru
hig. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 25*7, bz., 25*, Bf. pr. Oct.

25 bz. u. Bf., pr. Nov. 25 bz. u. Bf. pr. Nov. Dec. 26 bz. 26 Bf.
pr. Januar 26 bz. 27 Bf. Feſt. NewiPork (d. 13. October Petro-
leum in New-Hork i17,,, do. in Philadelphia 11 Wechſel auf Londov in
Gold 4 D. 84 C, Goldagio 10.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
tha) u October am Unterpegel 0,68 Meter, am 15. October am Unterpegel
0,68 Meter.

Faſerſan der Saale bei Bernburg am 14. Octbr. Vorm. 0,55 Meter.Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. Oct. Am Pegel 0,42 Me-

ter K Fuß 4 haſſerſtand ber Elbe bei Dresden am 14. Oct. 155 Centim. 2 Ellen
18 Zoll unter Null.

Berlin, d. 14. October. Nachdem geſtern nach Schluß der officiellen Fonds-
und Actienbörſe eine entſchieden flaue Tendenz Platz gegriffen hatte und die

und Cöln-Mindener eher etwas beſſer und ziemlich belebt r
v O

5 106 G. do. Löbaugittauer Int. A. 391 9 90 P., do. LöbauZittauer
Utt. B. 4 99 G

Berliner Börſe vom 14 October.
f.

Preuß. Fonds f.Conſolidirte Anleihe 108 b. G Sp r S
en Anleihe a do e en w. u t do aStaatsſchuldſcheine 3 92 b. nut ritterſch la 94Str. Anl. v. 1855 391 i. S n n ritt a ſch G
Heſſ. Pr.Sch. à 40 76 do. i. Ser. 5 105/,

v J. t do. O. /2101Pfandbriefe. ReutenbriefeKur u. Neumärkiſche 4 95 G Kur u. Neumaäcrklſche 4 (98/2 G
Oſtvreußiſche 3 88 b. Pommerſche 4 (075, v. Gdo. Peſerſee 4 (972 Gdo. 92 G Preußiſche (4 g9s b. GPommerſche 3!/,87 r u. Weſtfäl. 4 (98 b.do. I B Sächſiſche 4 (a88/, b.de a S Schleßſche 97 VPoſenſche, neue 4 945,, bz. e eGold, Silber- und Papiergelv.Lonlsdior 110, bz. Dollars 1 117, GSovpereign e. 6 24 bz. G Fremde Banknoten 99 b.
Napoleonsd'or 127 d. do. einldsbar in Leipzig 99 12 G
Jmperlals Oeſterreich. Banknoten (925, v.Jmperials pr. Pfund (465 bz. do. Silbergulden 95, bz.

Ruſſiſche Banknoten 44 b.

Wechſelcours vom 14. October.

Berliner Bankdisconto 5Amſterdam 250 Fl. s Tage 143, bz.
London Pf. Sterllng s Tage 7* bz.Parlt 300 Fres., s Tage s1 bz.Wien, öſterr. Währung 150 Fl. Tage 923,/ b1.Augsburg ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat 56 206
Petersburg. Noo S.-Rubel J 3 Wochen 93Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage a3it

pDeſt. Eredit. 100. 58 1132 GDeutſche Fonds. f.
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 115 B do. Lott.-Anl. 60 5106 b.do. 35- l.-Obl. 41 vz do. do. 64 97 BBaier. Pr m.-Anl. 4 117 Franz. Anleihe,71,72 5199) bz.
Braunſchw.Pr.A. 68. 24 B Italieniſche Vente e u. SDeſſauer St.-Pr.- A. 3 111G do. abacksObl. 5908 bz. B
Meckl. Eiſenb. Sbl. 3 87 do. ab. Reg.Ac.)Meining. 7 Fl-Looſe 5*/ Rumänler 51103 BRuſſ. Pr.-Anl. 645153 G
AnsländiſcheFon es III IV do. de. 66 51150/, bz.Amerkkaner rück s2. 6 98G 08 bz. G do. Boden-Cred. 58 b. G
Deſterr. Papier-R. 04 by. de Nicolai-Obl.

de Silberreute 68 r 63. Turklſche Anleihe 65 5145 bz.

e e e



Sopotbeken C Sergiſch Wirk. 8 nvpotbekenCerttſte w.Anh. Landesb. i 5 101*/. G Bochum m e 55 P r d 103 GHypoth. Certif. (Hübner) 4 7 do. B. 51 l l 3 n Hamburger I. Em. 4 95 Günk. f. d. Pr. Hyb.- A. 150, G do. a iabcfahe a n. erla Poted A. u. B. 4 93 Gk. H. P. Jachm. )i.ſl m iö i92 v 6 Bonifgeing 18 1 o i. G do. c 939. B3.e ort 6 Soruſſta Bergwerk 25 1 2546 Wert a 100 BHr. Schldſch. (Jachm.) 99 é Braunſchweiger Kohlen 6 (4 (64 bz. G SBerlinStettiner 1. Em. a G
Hordd. Geund-Cred. Bank 15 ort b Centrum. 12 4 84, do. I. Em. so 3 4 037 bz. GPomm. Hr. Briefe 5 155 Deutſcher Bergw. Verein 66 bz. B do. III. Em. 4 93 b. Ger Pfdbr. d. C. B. C A.G. o do. Stahl r 43.9 do. IV. Em. v. er. gar. 4/,101 b.
Untk. do. de. 1872/73 5 102 s do. (St.A o la 8 d. B do. V. Em. do. 4 937 bz. Bdo. do. ruckz. à (10 5 107 G Dortmunder Union 14 l43 Bresl.-Schw.Frelb. G. a 98 Gdo. do. do. z 99 bz. er ereis o (4 28 CölnMindener Em. t 101Bothaer Grundered. pt. z ror, Gelſenkirchener 23 4 1z1 di B do. Em. 5 1056Krupp. Part. Obl. rek. 1101 100* 43 G GeorgMarien Bergw. S. l o B do. v 4 (95 bz. G
Heſt err. Bodenerd.Pföbr. 5 Harvener Berg! u-Geſ. 40 (4 2250 b do. III. Em. (4 93!/, bz. G
Std. Bed. Crcd. Pfebr. Dbgrnla 17 4 877 G pr. do.do. do. o Horde Hüttenerein di G do. 3/, gar. IV. Em. 4 93 GRuſſ. Ctr.-Bed.Cr.-Pfobr. 6 825 bz. G KölnMäüſener Bergw. 44 67 r. HalleSorauGubener 5 199BKönigs und Laurahütte 1 1394 bz Wartiſh Poſener s 102 bz. B

Bank Papiere. Die 73. J König Wilhelm 20 4 58 v VagdeburzHalberſt adbte 4 100 G
Aachener Discounto 4 87 G Lauchha mmer 65 do. do. v. s 100*/, dz.Amſterdamer Bant 4 s bz. G Louiſe Tiefbau 10 79 d. B do. do. v. 1873 a 100
Bank f. Rheinl. u. Weftf. 6 4 76 bz. B Magdeburger 37 4 226 B Magdebg.-H.-Wittenberge 3 72 GSergiſch Mark. Bouk l l 86 Marienhutte s 4 74 n Em. ar 100 GBerliner Bank 0 4 78 53 Rechernicher 12 n r re ret (8 6 re n 46 es. Re erſchleſif Maärk. 4o. Hand 265 r. Stahlw. i o gr. km 6 4 tde. Hyp. le r W ruly Bergw., 4 W m do. L u. II. S. 4 96 Bde. aklerVbk. 10 4 953“ do, B. 11499. V Oberſchleſiſche A. 4Braunſchweiger Bank 4 118, bz. G plilo, Bergw.Geſ. 256 4 1134 B do. B. 77do. Ereditbauk o 7 Rhein Naſſau, Berg. 7 1778 do.Breslauer Discontobank. 2 4 92 m u W u 13 3 1103 B do. D. 39Tentralbank für Bauten h 14 79 vz G St. Pr. A. 38 i 103 G do. E. z3 86 BLoburger Ereditbank 4 1 62 b. 5 See Hütte t eo G do. r.Darmſtaädter Bank 10 4 155 B Thale, S ſenwerk 12 j658B do. G. 4 99 Bdo. Zettelbauk 1105 6 Diſſener, St Pr. 6 865B d H. bDeſſauer Creditbank. nen s 4 106 B Eiſenbahn Stamm und von 1869 5 1103do Landesbank o 1277 B Stamm Prior. Aetien. 1873 do (Brleg-Neiſſed a BDeutſche Bank 4 l b. G AgchenMaſteicht a3 etw. bz. do. (CoſelOderberg Gdo. Genoſſenſch. i b 6 Altong Kieler 5 a do. do. 5 104 bz.do. Unionbank 1 4 62 b. G e e iſhe 8 4 83 480a88 b de Starg ar 94GDiscontsoCommand. u 185 03 G Berlin Anhalt u 14 143 bz v 5 Em. 4 101B I11101BGerarr Bank gt/ 113 v. B BerlinGörlitz R Oh yreußiſche Sodbahn 103
Sewerbebank v. Schuſter 0 4 73 v BerlinH amburg 19 4 190 G Rechte Oderufer 5 1025 bz.
Hamburger Bankverein 0 4 83, G Berlln h otsdam- Magdeb. 4 1 103etw. kz. G Rheiniſche 4 95BHannoverſche Bank e. i Berlin Stettin 148 v3. S do. II. Em. v. Staat gär. 3 88m Ereditanſtalt 4 162 BxeslauSchwd. Freib. s 106 bz. B do. i. Em. v. 58 u. oVereingbanke u ElnMindencr S 1324 e e do. do. v. 62 u. 644 99We adedwess Bankverein 49 4 82B HalleSorgnGubener 4 34 85. 6 do. do. von 1865 a 99 6
Meininger Creditbank 4 (103 v. G HannoverAltenbekener 9 28etw. bz. G RheinPahe v. St. gr. l. Em. 102.Norddeutſche Bank 10/, 4 145 B HarkiſchPoſener. 0 14 35 b Schleewige Hoſe ier 4 808
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Pekanntmachungen.
Jn dem Konkurfe über das Vermögen des Brauereibeſitzers Gu-

ſtav Häcker zu Eckardtsberga iſt der Juſtizrath Polenz zum
definitiven Verwalter der Konkurs- Maſſe ernannt worden

Naumburg, den 29. September 1874.
Königl. Kreisgericht.

Der Commiſſar des Konkurſes
gez. Aßmann.

Handels- Regiſter.
Jn unſerm Firmen-Regiſter ſind die Handelsfirmen:

No. 45. Herrmann Thomae zu Roßleben
und

u Obhauſen Petri J eb boden, 1 kupferne Pumpe, 1 Holzpumpe, 1 Kühlſchiff, einige Blech-
rohre, Scheffelgemäß, verſchiedene Gewichte.

No. 121. L. Zimmer
heute gelöſcht worden.

Ferner iſt daſelbſt sub No. 141
die Firma: C.

Ort der Niederlaſſung:
Ziervogel,
Obhauſen Petri,

und als FirmaJnhaber: der Kaufmann Karl Friedrich Franz
Ziervogel

heute neu eingetragen worden.
Querfurt, den 9. October 1874.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Jn unſer Firmen -Regiſter iſt unter Nr. 323 die zu Zeitz domici

lirte Firma:

F. Strässner 9und als deren Jnhaber der Fabrikant Friedrich Sträßner zu
Zeitz, zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden.

Zeitz, den 29. September 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Verkauf von BrauUtenſtlien.
Montag den 19. d. M., Morgens ven 11 Uhr ab, ſollen
in Aſchersleben nachfolgende Brau-Utenſilien in dem Broyhahns
Brauhauſe, Breiteſtraße XI., meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft
werden als
Braukeſſel mit Ablaßhahn

1 kupferne Braupfanne mit Ablaßhahn t t
1 Malzſtein von rothem Sandſtein, zwei

1 kupferner

Wiſpel Jnhalt, 1 Maiſchbottich, 2 Wannen, 1 Wanne mit Doppel-

Ein junges Mädchen wird zur
Erlernung der Wirthſchaft u. zur
Stütze der Hausfrau ſofort auf
einem kleineren Rittergute angenom
men. Poste rest. Schlotheim
N. N.

Ein Arbeitspferd iſt zu verkaufen
Ziegelei zur grünen Aue.

Ein in gutem Zuſtande befind
licher 4zölliger Leiterwagen iſt bil-
ligſt zu verkaufen. Zu erfragen

gr. Steinſtraße Nr. 33.

Halle'ſcher Verein für Volkswohl.
Der Unterricht beginnt

Montag den 20. October
nach folgendem Lehrplane:

Erſte Abtheilung
Abends 8--8 Uhr
r 8 9 DeutſchZweite Abtheilung

Montag
Rechnen: Lehrer Bier.

I. Elementarsehnle.Mittwoch

Tippel. Rechnen:
Naturkunde: Lehrer Franke.

Bier.

Abends 8——8 Uhr Deutſch: Lehrer Finſterbuſch. Rechnen: Lehrer Arnold.

Freitag
Deutſch: Lehrer Tippel.
Rechnen: Bier.

Deutſch: Lehrer Finſterbuſch.

8 9 NRechnen: Arnold. Naturkunde: Franke. Rechnen: Arnold.
II. Gewerbliche Fortbildungsschnule.Erſte Abtheilung Montag Mittwoch Donnerstag Sonnabend

Abends 8—8, Uhr Deutſch: Chemie: Rechnen: GeſchichteLehrer Kummer. Director Dr. Kohlmann,. Lehrer Müller II. Lehrer Steger.
83 Geometrie: Geographie: Deutſch: Buchführung:Lehrer Flade. Prof. Dr. Gerland. Lehrer Kummer. Lehrer Winkler.

Zweite Abtheilung
Abends 8--8, Uhr Geometrie: Geographie: Deutſch: Buchführung:

Lehrer Flade. Prof. Dr. Gerland. Lehrer Schade. Lehrer Winkler.
s85 Deutſch: Chemie: Rechnen: Geſchichte:Lehrer Schade. Director Dr. Kohlmann. Lehrer Müller II. Lehrer Steger.

Zeichenschule.
Gewerbliches Zeichnen und Modelliren: Montag, Mittwoch und Freitag, in den Stunden Abends von

8--10 Uhr. Sonntags von 9-12 Uhr Vormittags.
Die Schüler der Fortbildungsſchule erhalten gegen Vorzeigen einer Legitimationskarte Zeicheninſtru

mente zum Fabrikpreiſe beim Herrn Mechanikus Nietſchmann, Breiteſtraße Nr. 19.
Anmeldungen nehmen entgegen die Herren Director Kohlmann (12--1 Uhr Mittags), Rector

Marſchner (11-12 Uhr Mittags) Neue Promenade 13, Baumeiſter Rehbein (8-12 Uhr Vormittags
Wuchererſtraße 1b., Lehrer Ste ger (12—-1 Uhr Mittags) Wilhelmsſtraße 11.

Der Abtheilungsausſchuß.

Für Gemeinden.
Die älteſte Glockengießerei Deutſ

lands von Gebr. Ulrich in Lau
cha a /U., Reg.- Bez. Merſeburg,
übernimmt den Guß neuer und
alter Thurmglocken von 1 bis 200
Etnr. unter 20 jähriger Garantie
und bringt des Königl. Kreisbau
meiſters Hrn. Ritter in Trier
patentirten Läute- Apparat in An
wendung.

Laucha a. d. U.
Gebr. Ulrich, Glockengießer.

Stettin Copenhagen.
K. I. u rry fer „Titania““, Capt.

G. Ziemk e.Stettin jeden Sonn-
abend 1 U. Nachm.

m t jed. Mitt-woch 3 Uhr.
Dauer der Ueberfahrt 14 15 Stunden.

Rud. Chriäst. Grüäbel
in Stettin

Lehrlings Gesneh.
Zu Neujahr event. auch früher

ſuche für mein Colonialwaga-
ren-, Taback- u. Cigarren
Geſchäft einen Lehrling.

Abfahrt von

Herm. Stockhauss,
Eisleben.

An öſtl. Seite Gotha's, an dem
Schlichtenweg zwiſchen der Erfur-
ter Landſtraße und dem Bahnhoſe,
ſind 2 neu erbaute zweckmäßig ein-
gerichtete Wohnhäuſer mit Stal-
lung und Scheuer, ſehr gutem
Brunnen, nebſt einem Areal von 9
Acker, unter billiger Bedingung zu
verkaufen. Das Grundſtück ſoll
ganz oder getrennt veräußert wer-
den und würde ſich event. zu einer
Reſtauration die bereits mit Er-
folg betrieben wird und zu einer
Gärtnerei oder für einen Landwirth
recht gut eignen. Abgaben ſehr
gering. Näheres durch

L. Edler in Dietendorf.

Ein im Königsviertel zu
Halle a/S. gelegenes großes
Grundſtück mit Wohnhaus,
Seiten- und Hintergebäude,
(zur Feuerkaſſe mit 28,000

taxirt), ſich zu jedem
Engros- Geſchäft eignend,
iſt mit 10,000 Anzah-
lung zu verkaufen. Nähe-
res unter Adreſſe W. No.

Zu Weihnacht wünſche ich einen
ſtudirten Hauslehrer (am liebſten
Theologe und mit einiger Erfah
rung im Unterrichtsfache) zu enga-
giren, welcher geneigt ſein möchte,
außer dem Unterricht meines jüng-
ſten 9jährigen Sohnes event. eines
zweiten Knaben von gleichem Alter
auch meinen drei Töchtern von 13
bis 15 Jahren neben einer Lehre-
rin, in einzelnen Lehrgegenſtänden
Unterricht zu ertheilen.

Wotrum bei Teterow,
Mecklenburg-Schwerin.

F. Haud,
Rittergutsbeſitzer

Aufſeher!
Auf der Domaine Fürſtenberg

a. d. Weſer (Herzogth. Braunſchweig)
wird auf ſofort od. 1. Januar ein
zuverläſſiger tüchtiger Aufſeher bei
hohem Gehalt u. freier Wohnung
c. geſucht. Alb. Seeliger.

Einen Pfefferküchler ſucht
G. Riebel's Honigkuchen-
Fabrik in Wallhauſen.

80 bis 100 Liter Milch
101 in der Exped. d. Halle ſind täglich abzugeben auf dem
ſchen Tagebl. Amte Giebichenſtein.

Das Haus Weingärten Ne. 20
ſind wir geſonnen mit mäßiger
Anzahlung zu verkaufen. Re
flectanten wollen ſich in den Vor
mittagsſtunden mit unſerem Be
vollmächtigten Architect O. Sten-
gel in Verbindung ſetzen.

Die C. J. Stengel' ſchen
Grben.

Bäckerei- Verkauf.
Ein in Bernburg belegenes

Hausgrundſtück, in welchem die
Bäckerei ſeit länger als 50 Jahren
mit Erfolg betrieben iſt, beabſich-
tigt Beſitzer Alters halber unter
günſtigen Bedingungen zu verkau-
fen und kann die Uebergabe ſofort
geſchehen. Selbſtkäufer belieben ſich
zu wenden an den Buchhalter A.
Jlgenſtein in Bernburg.

es

Nach ausw. w. z. ſof. Ant'itt
geſucht eine in d. 40r Jahren ſteh.
Perſon, ledig, z. Führung einer
Wirthſchaft u. paſſ. z. Handel. Re
flectantinnen w. ſich melden u v.
Nähere erf. b. Hrn. Trambowsky
in Halle a/S., gr. Steinſtr. 33.
Respectabler Nebenerwerdb.

Bureauvorsteher, Cassenrendan-
ken Steuer und Lolloontroleure,
Amtsgerichtsschreiber Rirchenbe-
amte, Buchführer bei Versiche-
rungsgesellsehaften, Lehrer, Sclhrei-
ber beim Militair, Buchhalter der
Civilregistraturen und Leute, die
ähnleche Stellen innehaben, können
sich mit wenig Mühe und ohne
Zeitrersöumniss einen lohnenden
Nebenerwerb schafßen. Dieselben
wollen ihre Adresse unter den
Buchstaben N. B. an Bd. Stäck-
rat in der Exped. d. t. ein-
reichen, worauf ihnen sofort Nä-
heres herber mitgetheilt wird.

Agenten-Gesueh.
Eine gut eingeführte Lebensver-

ſicherungs-Bank ſucht in der Pro-
vinz Sachſen und Herzogthum An-
halt, in Städten und auf dem
Lande, tüchtige Vertreter ge-
gen hohe Proviſion.

Gefäll. Offerten beliebe man un
ter Chiffre A. Z. 4 703 in der
Annoncen Expedition ron
Gt. L. Daube Co. inHalle a/S., Brüderſtraße 10,
niederzulegen.

Ein Arbeitspferd ſteht zu verkau-
fen in Reideburg Nr. 2.
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Th. Bellemer, Weinbergsbesitzer in Rruges-Bordeaux (Frank
reich). Directe Versendung seit neun Jahren nach ganz Deutschland
meiner selbstgezogenen Bordeaux-Weine. Billige Preise und vor
treffliche Qualität. Referenzen überäall.
Preise pr. Fass 225 Liter ca. 300 Fluschen, I Fass, 100) Fl. in Kisten
Roth oder weiss 1872r Tischwein 38. 18 22 31. 4

187 r besser 55. 18 30. 14 36. 24
Roth 1870r sehr guter 63. 16 34. 13 39. 14

1865r fein Bouquet,, 94. 6 49 23 49. 20Roth 1868r St. Emilion oder St. Julien 85. 4 45. 7 46. 20
Alle Preise ab Bordeaux, auf ausdrücklichen Wunsch ge-schieht die Lieferung fracht- und zollfrei vach jeder deutschen

Bahbnstation gegen 24. pr. Fass oder 16. Pr. 100 Fla-
schen, rückzahlbar beim Empfang. Preise zahlbar in 2 Monatstratten
vom Tage der Faciura oder in Rimessen auf Frankreich oder auch
gegen Nachnahme mit 3 Sconto. Versendung von Probekistehen
mit 8 Flaschen (1 Flasche von jeder Sorte) per Eilgut, fracht- und
zollfrei gegen Nachnahme von 5 4 n Nit 16 Plaschen
à 9 21 Vorräthig bei meinen Spediteuren in Strass-
burg, Köln und Hamburg. 42376.

Je kleiner das Kind, deſto gefährl cher der Huſten

Wie vortrefflich ſich ver L. W. Egers 'ſche Fenchelhonig

bei allen Huſtenkrankheiten der Kinder bewährt, beweiſt wieder
nachſtehender Brief:

Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. E. ers in Breslau.
Wien, am Tabor Nr. 12, d. 30. März 1874.Gegen inlt egende 2 Thlr. wollen Sie mir gefälligſt wiederum

ſechs Flaſchen Jhres Fenchelhonigs ſobald als möglich zuſenden,
da ſich derſelbe bei den vielen im Hauſe wohnenden Kindern vor
trefflich bewährt. Achtungsvoll
F. W. Haardke, d Haardt u. Co., Metallwaarenfabrik.

Verkaufſtellen nur allein in: Halle a/S. bei C. I.
W'iebach, Leipzigerſtr. N. 2z, C. Müöller, große Mär-
kerſtraße Nr. 27, ſowie bei Otto Ströhmer, Scharrn-
gaſſe Nr. 1. Aſchersleben: D. Harwitz. Artern: Her-
mann Fuchs. Bleicherode: W. Broſin. Bitterfeld:
F. Krauſe. Cölleda: H. Kottenbagen. Cönnern: Th
Wrüller. Eilenburg: Ernſt Pleſſe. Eisleben: Anton
Wieſe ſowie bei H. Schmidt. Ermsleben: A. Schlemmer
Frankenhauſen: Louis Voigt. Freiburg aſU.: C. Förſter-
Gräfenhainchen: G. Glauch. Heringen: F. Krauſe jr
Heldrungen: Albert Dittmar. Hohenmölſen: Aug. Leh-
mann. Kelbra: C. Tröbs. Lützen: C. F. Weidling. Lö-
bejün: L. Birkhold. Mansfeld: Fr. Hobenſtein. Mer-
ſeburg: Max Thiele. Mücheln: Moritz Kathe. Nebra:
C. W. Kabiſch. Naumburg: C. Fickweiler ſowie Louis
Lehmann. Querfurt: J. E. BViener. r Louis
Böhme. Schafſtedt: Hnr. Neßier. Stolberg: W
ſche. Sangerhauſen: F. T. Quenſel. Stößen: C. F.
Grunicke. Teuchern: S F. Burkhardt. Wippra: e
Müller. Weißenfels: F. Zimmermann. Wiehe:A. e r T. La
Die Aunonn Exp n ogition von g.

len N. v. Kahicien Werner, ne
empfiehlt sich zur Vermättelnng von Verkäufen und
Verpachtungen von Gütern, Grundstückenm, pp.
Sesuchen ind Engagements ete.
heit und sofortige Ausführung der gef. Aufträge

Wird zugesiächort.

Unſere techniſchen

Gummi- u. Guttapercha-fahbrikate
als: Platten, Schläuche, Schnüre, Ringe, ſelbſtſchmie-rende Patent- Dampf- u. Pumpen-Packung, Pumpen-
klappen, Manſchetten, Liderungen c. c. ſowie

Patent-Selbstöler,
halten den Herren Fabrikbeſitzern angelegentlichſt bei billigſter Preisnoti-

rung empfohlen. Aufträge nach Zeichnung oder Maaß werden in kür-
zeſter Zeit ausgeführt.

Eulner Lorenz,Gummi- u. Guttapereha- Waaren Fabrit,

I S R m n Swelche in jeder Hinſicht allen Anſorderuggen ent
ſprechen, hält ſtets auf Lager und empfiehlt

die Pianoforte- Fabrik
von

BRob. kofſmanm,
kl. Ulrichsſtraße 26.

NMähmagsehinen,.
Alle bewährten Syſteme:

Hriginal-Singer, Wehler Wil-
son Friäster Rossmann, Uni-
verſal-Löwe, Cylinder, Elastic,
Saxonia u. a. m. empfiehlt

d H. Miütschh e.e e b Friäster Rossmann Fami-en Maſchinen liefere ich für Geiſtliche, Poſt,
kifenbahn, Gerichts u. Polizeibeamte für 30.

Mein Agentur-, Commiſ-
ſions- u. Volksanwalts- Bureau
befindet ſich jetzt gr. Klausſtraße
Nr. 8, III. Etage.

A. RBlIeeser.

Edte Schweizer con-
densirte Mälch in vorzüg-
licher Qualität empfiehlt Albim
Hentze Schmeerſtr. 36.
Prima Magd. Sauerkohl. Boltze,

Reiſe Weintrauben im
Lehmanm'ſchen Garten in
Giebichenſtein.

Königsſtraße Nr. 32
iſt die Parterre- Wohnung, beſt. aus

in beſterr ſchwarz 3 couleurt

in Pfunden noch billiger.
Alte Post, Albert Hensel, Lpzgrst. 1.

4 St. 2 heizb. Kammern u. Zu e 2.behör, zu vermiethen u. 1. April Der hiesige Gabelsberger Steno-
1875 zu beziehen. grafen Verein wird seinen Win-

ter-Cursus beginnen und er-Königsplatz 2 bittet sich dazu noch Anmeldun-
ſind die zu Geſchäftsräumen einge- gen Harz 42.
richteten Parterre- Lokalitäten im

StadtTheater.Ganzen oder getheilt zu vermiethen.

Freitag den 16. October.Wuchererſtr. 1 b. iſt die herrſchaft-
lich eingerichtete Bel- Etage ſofort 15. Vorſtellung im 1. Abonnement.
im Ganzen oder getheilt zu ver Ganz neu! Zum 2. Male: Ganz neu!

miethen. Näheres Graf Racoze,Merſeberge Chbauſſee i18p. Luſtſpiel in 3 Aufzügen von

r S G. von Moſer.Teufschenthal.
Zum Schlachtefeſt Freitag d.

16. Oct. ladet ein Gröbel.miethen.

Hötel Jrſſſwer Hof. Lehrerverein A. C. U.
n J Mittwoch, d. 21. d. Mts. Nache 11 To. 1 mittag 2 Uhr Verſammlung Fähr-Geldsohrankfabrik hof Wöoereng Referat, über

mit rationellem Dampfbetrieb von Eilenburg, Emeritenkaſſe deutſcher

Anton Kern era Lehrerverein. Buße.

Große Niederlagsräu
me nebſt Comtoir ſind ſofort
oder 1. Januar 1875 zu ver-

Verschwiegen-
H. 34729)] Lieferant der Am vorigen Dienstag iſt eine

Kaiſerl. deutſchen Telegraphen Brieftafel verloren worden. Abzug.
Direction zu Halle, gegen Belohnung von 3 beiempfiehlt ſolides, billiges Fabrikat. Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3tg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 232 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 16. October 1874.

Telegraphiſche Depeſchen. die Römiſche Kirche die „Aufzwingung des Glaubens an das Unfehl
Köln, d. 14. October. Der Geheime Juſtizrath Friedrich v. Am barkeitsdogma und reißt die Landesregierung an ſich“; deshalb „ſympa-

mon iſt geſtern geſtorben. thiſirt das Meeting mit der Deutſchen Regierung im Kampfe mit dem
Braunſchweig, d. 14. October. Staatsminiſter v. Campe iſt Ultramontanismus“. Auch von der Engliſchen Regierung erwarten die

heute Nachmittag in Folge einer Operation geſtorben. Reſolutionen ein energiſches Vorgehen gegen die Anſprüche der päpſtlichie
Paris, d. 14. October. Der Herzog von Padua welcher als Hierarchie; es iſt dies um ſo nothwendiger, weil hinter den Römiſchen

Kandidat der bonapartiſtiſchen Partei für die am nächſten Sonntag im Anmaßungen „der Jeſuitenorganismus ſtecke“. Und dann der ſtarke
Departement Seine-et-Oiſe ſtattfindende Wahl aufgeſtellt worden iſt, iſt Satz am Schluß: „Die Erſahrung von Jahrhunderten beweiſt,
ſeines Amtes als Maire enthoben worden. Der Prinz von Wales daß der Romanismus die Moral zerſtört, die Wiſſenſchaft
hat heute dem Präſidenten Mac Mahon einen Beſuch abgeſtattet. verdirbt, Freiheit, Ordnung und Wohlfarht der Nationen

Madrid, d. 14. October. Die amtliche „Gaceta“ vom heutigen umſtürzt, weshalb das Wachſen des Romanismus n jedem Lande
Tage berichtet über den feierlichen Empfang des braſilianiſchen Ge gleichbedeutend iſt mit der Abnahme der intellektuellen, moraliſchen und
ſandten durch den Marſchall Serrano. Erſterer erklärte in ſeiner An politiſchen Macht deſſelben!“
ſprache, daß er beſtrebt ſein werde, die guten Beziehungen zwiſchen Ein anderes Urtheil über Rom von ſehr angeſehener Seite legt
Spanien und Braſilien aufrecht zu erhalten und gab ſeinen Wünſchen noch ſchlagender dar, wie man in England über die Vorgänge in
für die baldige Wiederherſtellung des inneren Friedens und die Wohl Deutſchland zu denken beginnt. Es iſt dies ein Ausſpruch des früheren
fahrt Spaniens Ausdruck. Marſchall Serrano antwortete daß die Miniſterpräſidenten und Führers der liberalen Partei, Gladſtone's,
Exekutivgewalt Spaniens, welche er repräſentire, gleichfalls das Ver welchen dieſer Staatsmann in einem im Uebrigen wunderlichen Buche
langen nach einem guten Einvernehmen mit Braſilien hege. Bei dem über den Ritualismus der Engliſchen Kirche gethan hat. Eine Aeuße-
darauf erfolgenden Empfange des holländiſchen Geſandten wurden die rung aus einem ſolchen Munde muß um ſo mehr Gewicht haben, als
gleichen Wünſche für die guten Beziehungen zwiſchen Spanien und Gladſtone wegen ſeiner Strenggläubigkeit bekannt und wiederholt gegen
Holland ausgetauſcht. ihn der Vorwurf erhoben worden iſt, daß er zum Katholizismus hin

neige. Dieſer Mann ſpricht ſich alſo, nachdem er den Plan einiger
Engliſche Kundgebungen über den Kirchenſtreit.

vccocoyvvvvvvvrnr——— 2

Geiſtlichen, die Engliſche Kirche zu romaniſiren, erwähnt har, wie
Neuerdings mehren ſich in Großbritannien die Verſammlungen,

welche ihre Uebereinſtimmung mit der preußiſchen Kirchenpolitik doku
mentiren. Zu großes Wohlwollen haben die Engländer, ſeitdem
unſer Vaterland in die neue Periode ſeiner Geſchichte eingetreten iſt,
gegen uns freilich nicht an den Tag gelegt. Die Stellung, die ſie
während des Krieges zu uns und zu unſerem Feinde einnahmen, zeugte
nicht nur von kleinlicher engherziger Eiferſucht gegen unſere Erfolge,
ſondern ſie war auch einer mächtigen und gebildeten Nation, als welche
ſie doch bis dahin im Allgemeinen gegolten hatte geradezu unwürdig.
Erſt nach und nach haben andere Anſchauungen bei der Engliſchen Be
völkerung Platz gegriffen, und heute begreift man in allen politiſch ge
bildeten Kreiſen die hohe Aufgabe des mächtigen Reiches welches ſich
ſeit dem Jahre 1871 inmitten des Feſtlandes ſo breit hingelagert hat,
und erblickt in ihm die beſte Gewähr für die Erhaltung des Europäiſchen
Friedens. Man hat ſich auch jenſeits des Kanals mit dem Gedanken
ausgeſöhnt, daß es das Deutſche Reich iſt, dem fortan bei allen Euro-
päiſchen Verwickelungen die oberſte Entſcheidung zufallen wird.

Auch dem Kampfe gegenüber der ſich aus der Auflehnung der
Preußiſchen Biſchöfe gegen die Geſetze des Landes zwiſchen unſerem
Staate und Rom entſponnen hat, hat das Engliſche Volk lange Zeit
eine zweifelhafte und ſchwankende Haltung eingenommen. Man er-
blickte vielfach in dem Vorgehen der Preußiſchen Regierung und der
Geſetzgebung gegen die Hierarchie eine unberechtigte Einmiſchung in
kirchliche Angelegenheiten, eine Beeinträchtigung der Glaubens und Ge-
wiſſensfreiheit, und überſah dabei daß die Regierung nur unter dem
Drucke einer politiſchen Nothwendigkeit ihre Maßregeln ergriff. Es
könnte dieſe kühle Beurtheilung des Deutſchen Kirchenſtreites bei der
ſonſtigen Denkweiſe der Engländer auffallend erſcheinen: in keinem Volke
der Welt herrſcht eine ſolche innerliche Abneigung gegen Alles was
mit dem Papſtthum zuſammenhängt, nirgendwo überwacht man ſo ängſt-
lich jeden Uebergriff, den ein Römiſcher Prieſter ſich auf das bürgerliche
Gebiet erlauben könnte, wie gerade in England, und man ſollte darum
meinen, die Akte der Deutſchen Regierung hätten dort von vorne her-
ein volles Verſtändniß gefunden. Aber der Engländer hat einmal zu

folgt aus
„Zu keiner Zeit ſeit den blutigen Regierungstagen von Mary war

ein ſolcher Plan möglich. Wäre er es aber im 17. und 18. Jahrhundert
geweſen, würde er es im 19. doch nimmermehr ſein, nachdem Rom an
die Stelle ſeines ſtolzen, prahleriſchen semper eadem eine Politik der
Gewalt und einen Wechſel des Glaubens ſetzte, nachdem es ſämmtliche
verroſtete Werkzeuge, die es, ſtatt wie man von ihm gern annahm,
bei Seite zu werfen, von Neuem aufputzt und in die Lüfte ſchwingt,
nachdem Niemand mehr zu ihm übertreten kann, ohne ſeiner mora-
liſchen und geiſtigen Freiheit zu entſagen, ohne ſeine Bürger-
pflicht und Unterthanentreue dem Gutdünken eins Anderen unterzu-
ordnen, nachdem es ſchließlich den modernen Gedankengang gleichzeitig
mit der alten Geſchichte von ſich ſtieß. Jch kann es nicht über mich
gewinnen, Beſorgniß zu verſpüren vor dem Ausgang der Römiſchen
Kreuzzüge auf Engliſchem Boden, trotzdem ich die gewaltige Macht der
Römiſchen Kirche zum Böſen nicht unterſchätze.“

So der Führer der Whigpartei, und daß Disraeli, der Führer der
Tories, womöglich noch ſchärfer über die Römiſche Hierarchie urtheilt,
iſt bekannt. Wir können uns in Deutſchland nur freuen, daß nach
Allem in England das Verſtändniß für unſeren Kirchenſtreit im Wachſen
begriffen iſt, obgleich wir ſelbſtverſtändlich, wenn es anders wäre uns
nicht bewogen fühlen könnten, eine andere Politik gegen den Jeſuitis-
mus einzuſchlagen, da wir am beſten ſelbſt wiſſen müſſen, wo uns der
Schuh drückt. Jm Jahre 1870 haben wir uns auch geſtattet der
Meinung und den Vorſchlägen der Engländer zum Trotz nach dem
Siege von Sedan den Krieg weiter fortzuſetzen, und wir haben uns,
wie die Folge gelehrt hat, nicht ſchlecht dabei geſtanden. So werden
wir auch den gegenwärtigen Kampf ganz und voll zum Austrage bringen,
und würden dies auch dann thun, wenn wir dabei nicht den Beifall
der Engliſchen Nation hätten.

Vermiſchtes.
Das Königliche Polizei Präſidium in Berlin hat folgende Be-

kanntmachung erlaſſen:
gleich eine eingefleiſchte Abneigung gegen Alles, was nach Beeinfluſſung,
nach Verletzung der Preßfreiheit und des Vereinsrechtes ausſieht, und
die Anſicht war vielfach verbreitet, daß die Deutſche Regierung und Ge-
ſetzgebung in dieſer Beziehung weit über das erlaubte Ziel hinaus-
ſchieße. Natürlich konnte eine derartige unrichtige Auffaſſung nur einer
ungenügenden Kenntniß der thatſächlichen Verhältniſſe entſpringen, und
das Engliſche Volk vergaß dabei, daß mit ſeiner eigenen Zuſtimmung
ſeine Regierung zu Zeiten gegen die Feinde ſeines Staatsweſens zu
ganz anderen Mitteln gegriffen hatte als diejenigen ſind deren ſich
Deutſchland gegen ſeine Römiſchen Gegner bedient.

Doch auch in dieſem Punkte hat die Umwandelung der öffent-
lichen Meinung längſt begonnen; die meiſten einſichtsvolleren Poli-
tiker in England haben längſt begriffen, um was es ſich in dem Deut-
ſchen Kampfe gegen die Römiſche Hierarchie eigentlich handelt, und
geben der Deutſchen Regierung ihren Beifall. Schon im vorigen Früh-
jahr wurden auf einem großen Meeting, welches auf Veranlaſſung des
alten Ruſſel zuſammentrat, dem Deutſchen Kaiſer und dem Fürſten
Bismarck die wärmſten Sympathieen für ihr Vorgehen gegen die

„Obwohl es durch die Fortſchritte der Chemie gelungen iſt, arſenik- und
andere gifthaltige Farben vollkommen zu erſetzen, ſo werden jene noch immer
häufig ſo verwendet, daß dadurch Beſchädigungen der menſchlichen Geſundheit und
ſelbſt der Tod herbeigefuührt wird. Dies iſt vorzugsweiſe der Fall beim Bewohnven
von Zimmern, deren Wände mit Arſenikfarbe bemalt, oder mit arſenikhaltigen
Tapeten beklebt, oder in denen arſenikhaltige Rouleaus und Fenſtervorſetzer vor
handen ſind; bei Benutzung derartiger Drahtglocken zum Bedecken von Speiſen,
beim Tragen von Kleiderſtoffen, kunſtlichen Blumen und Blattern, auf denen die
Arſenikfarben oft ſo locker aufliegen, daß ſie beim Gebrauch ſich ablöſen beim
Genuß von Zucker und anderen Eßwaaren, welche mit Arſenikfarben bemalt ſind
beim Gebrauch derartigen Spielzeugs u. ſ. w. Die daraus entſtehenden Ver-
giftungen geben ſich nicht immer durch die bekannteren, plötzlich auftretenden hef
tigen, oft ſchnell den Tod herbeifuhrenden Krankheitserſcheinungen zu erkennen,
ſondern auch oft wie namentlich bei dem Bewohnern arſenikgefaärbter Zimmer,

durch ein lange dauerndes, ſpät erſt tödtlich endendes Siechthum. Das Polizei
Präſidium erachtet es fur Pflicht, das Publikum wiederholt an die Gefahren,
welche der Genuß und anderweitige Gebrauch von Gegenſtänden die mit Gift-
farben gefarbt ſind, fur Leben und Geſundheit mit ſich fuühren, zu erinnern;
Fabrikanten und Händler aber bezüglich des Anfertigens und Feilhaltens

derartiger Gegenſtände auf die Beſtimmungen der 324 bis 326 des Strafge
ſetzbuches hinzuweiſen.“

Ein Hr. Lindermann will ein Verfahren entdeckt haben,
Römiſchen Anmaßungen ausgedrückt, und der Jnhalt des Briefes, wo-
mit Kaiſer Wilhelm der päpſtlichen Jnſolenz entgegentrat fand auch
auf der Britiſchen Jnſel bei Tauſenden begeiſterten Widerhall.

Am 7. October fand bereits wieder eine große Volksverſammlung
in Glasgow ſtatt, in welcher noch ſchärfere Reſolutionen gegen die
Römiſche Hierarchie len wurden als diejenigen des Ruſſelſchen
Meetings waren. Die Grundſätze und Satzungen der Römiſchen Kirche
werden in dieſen Reſolutionen für „eine Verletzung der erſten Grund-
ſätze der Freiheit bezeichnet“, die „dem Umſturz der Unabhängigkeit und
der Selbſtregierung des Landes gleichkomme“. Jn Deutſchland verſucht

wodurch in leichter Weiſe die menſchlichen Excremente in gutes
Leuchtgas verwandelt werden können. Seine Erfindung hat derſelbe

den Stadtverordneten zu Breslau zur Prüfung unterbreitet, und dieſe
haben beſchloſſen, das Verfahren durch eine Deputation eingehend prä
fen zu laſſen.

Die „Reichenb. Ztg.“ enthält folgende Mittheilung Es iſt wohl
ein ſeltenes, vielleicht noch nie dageweſenes Ereigniß, daß eine Auer-
henne mitten in der Stadt in einem Keller lebendig gefangen wird.
Dieſes Glück ward am 1. d. einer in Reichenberg (in Böh-
men) zu Theil. Als ſie in den Morgenſtunden den Keller beſuchte,
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flog ihr ein großes Thier an den Kopf, und bei ihrem muthvollen
Vorgehen, wurde daſſelbe, trotz der heftigen Gegenwehr, gebändigt und

a e

gefangen. Wie groß war das Erſtaunen, als man in demſelben eine
prächtige Auerhenne erkannte! Wahrſcheinlich ſtammt ſie aus dem nahen
Jeſchkengebirge, und iſt auf irgend eine Weiſe, vielleicht durch Verfol-
gung eines Raubvogels, in den Garten jenes Hauſes geſcheucht worden,
und flüchtete ſich dann durch das enge Kellerfenſter.

[Flecken auf der Sonne.) Es heißt, daß gegenwärtig eine
ausnahmsweiſe große Gruppe von Flecken auf der Oberfläche der Sonne
ſichtbar ſei. Sie können mit geſchwärztem Glaſe ohne die Hilfe eines
Telescops wahrgenommen werden. Nach Herrn W. F. Denning in
Briſtol bedecken die Flecken einen Flächenraum von nahezu 78,900
Meilen.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Nach einer Ober Tribunalsentſcheidung vom 16. Septbr. er. begeht der

Ehemann keinen Hausfriedensbruch durch Eindringen in die Wohnungiſei-
ner Ehefrau welche ſich eigenmächtig ohne gerichtliche Geſtattung von ihm ge
trennt hat.

Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn.
Nach dem ausgegebenen Geſchaftsberichte dieſer Bahn pro 1873 beziffern ſich

die Einnahmen aus dem Perſonenverkehr auf 799,376, aus demjenigen der Halle
Caſſeler Bahn auf 493,228, aus dem Guterverkehr der MagdeburgLeirziger Bahn
auf 2,335,232, aus dem der letzteren auf 1,222,365 Die extraordinaren Ein
nahmen der Magdeburg- Leipziger Bahn ſtellen ſich auf 95,364, diejenigen der Halle
Caſſeler Eiſenbahn auf 57,827 incluſive der NordhauſenNixeier Bahn, deren
Einnahmen mit 160,584 ausgeworfen ſind, hat die Magdeburg-Cöthen Halle
Leipziger Eiſenbahn eine Geſammteinnahme von 3,390,657 erzielt. Von den
Betriebsausgaben mit 1,700,963 r kommen 75,718 0) auf die allge
meine Verwaltung, 526,616 (30 auf die Bahnverwaltung und 1,098,628(64 auf die Transportverwaltung. Die Ausgaben fur die Nordhauſer
Nixeier Bahn ſind in dieſen Betragen mit einbegriffen. Von dem Ueberſchuſſe
der Stammbahn ad 1,689,694 ſind verausgabt: a) Antheil der LeipzigDres-
dener Bahn fur die ihr gehörige Bahnſtrecke von der PreußiſchSachſiſchen Grenze
bis Leipzig mit 142,596 z b Zur Verzinſung und Amortiſation der Prioritäts
agctien und Obligationen 355,864 Zuſchuß zur Verzinſung des AnlageKa
pitals her Halle-Kaſſeler Zweigbahn mit 51,603 Die verbleibenden 1,139,647

ſind verwendet, wie folgt: Zur Rückgabe in den Erneuerungsfonds 283,240
zur Eiſenbahnſteuer 21,406 zur Zahlung einer Dividende von 14 auf
5,250,000 Stammaetien 735,000 zuſammen 1,139,647

Die HalleKaſſeler Bahn vereinnahmte zuſammen 1,173,421 Die geſamm-
ten Betriebsausgaben ſtellen ſich auf 1,298,233 Dieſe Summe ſetzt ſich zu
ſammen aus 94,933 (7,51 für die allgemeine Verwaltung, 420,503
(32,50 für die Bahnverwaltung und 782,796 (60,, für die Transvortver-
waltung. Es hat ſich ſomit fur die Bahn Halle Kaſſel aus dem Betriebe ein
Ueberſchuß von 475,188 ergeben. Zu dieſem Betrage iſt zur Verzinſung der
Stammactien hinzu getreten: Zuſchuß vom Staate 361,227 von der
Stammbahn 51,604 zuſammen 412,831 Durch dieſe Beiträge er
böhte ſich die disponible Maſſe auf 888,019 Hiervon ſind verausgabt als Zins
zahlung für Mitbenutzung der Strecke MundenKaſſel und des Bahnhof s Kaſſel
42,064 Die verbleibenden 845,955 ſind verwendet zur Rückgabe in den
Reſervefonds 15,000 zur Rucklage in den Erneuerungsfonds 263,355 zur
Zahlung einer Dividende von 47 auf 14,190,000 A Stammactien 567,600

in Summa 845,955 tDas fur die Magdeburg Cöthener Halle Leipziger Eiſenbahn- Geſellſchaft bis
Ende 1873 conceſſionirte Anlage-Capital beſteht in dem Stamm- und Prioritäts-
Eapital fur die MagdeburgCöthenHalle- Leipziger Eiſenbahn und in dem unter

innsgarantie des Staates begebenen Capitale der Stammactien Lit. B. fur den
au der Zweigbahn von Halle nach Kaſſel. Das conceſſtonirte AnlageCapital

der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn beträgt 14,950,000 nämlich 5,250,000
Stammactien, 700,000 4 “/hige Prioritätsactien (I. Emiſſion), 1,100,000

4 ige Prioritätsaetien (II. Emiſſton), 1,900,000 4 bige Prioritats
Obligationen (III. Emiſſion), 2,000,900 eige Prioritäts Obligationen V.
Emiſſion), 2,000,000 4 ige Prioritäts Obligationen (V. Emiſſion),
2,000,000 4 g Prioritäts- Obligationen (VI. Emiſſion zuſammen
9,700,000 Prioritäte-Actien reſp. Obligationen. Aus dieſem Capitale ſind be
ſtritten: die Ausgaben fur den urſprünglichen Bau und die ſpateren Erweiterun-
en mit 107798,719 fur die Magdeburg Leipziger Eiſenbahn exel. derEichſſchen Strecke, jedoch einſchließlich der Strecke vom Elbbahnhof in Magde

burg bis Buckau; b) 856,099 fur die Zweigbahn von Staßfurt nach Schone-
beck und deren Abzweigungen e) 1,248,265 für die NordhauſenNixeier Bahn
ſtrecke exel. des von der Braunſchweigiſchen Regierung gezahlten Zuſchuſſes von
80,000 zuſammen 12,93,083 Ende 1873 verblieb ein Bau-Capital von
2,046,917 welches noch fur die Fertigſtellung des Magdeburger CentralBahn-
ofes, fur die nothwendig gewordenen BahnhofsErweiterungen zu Buckau, Halle,
eipzig und Staßfurt, fur die Vermehrung des Betriebs Materials und fur den

cventuellen Bau einer Bahn von Buckau nach dem Wolfswerder und Anlage eines
Hafens daſelbſt verwendet werden ſoll. Das Anlage-Capital der Halle Kaſſeler
Eiſenbahn beträgt vorläufig 15,000,000 Stammactien Lit. B. der Magdeburg
EöthenHalle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft. Die fur Rechnung des Baufonds
für die Bahnſtrecke von Halle bis Muünden und für die Zweigbahn vom Rangir-
Bahnhof zum Guüter-Bahnhof bei Kaſſel definitiv gebuchten Ausgaben betrugen
Ende 1873 14,352,381 Außerdem iſt fur den Ausbau des zweiten J
leiſes auf der Strecke MundenKaſſel ſowie fur den Umbau des Bahnhofs Mun
den, deren Ausführung die Königliche Eiſenbahn Direktion in Hannover
übernommen fhat, Kder Letzteren eine Abſchlagzahlung von 410,000
geleiſtet. Ueber die Frage wegen Genehmigung der mit Magdeburg
Halberſtadt vereinbarten Fuſion wird in dem Geſchaftsbericht Folgendes bemerkt
„Die Verhältniſſe unſerer Geſellſchaft zur Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn
geſellſchaft ſind noch dieſelben, wie in dem Geſchaftsberichte fur das Jahr 1872
dargelegt worden iſt. Eine Entſcheidung über die erbetene Genehmigung des
Fuſtopsvertrages vom 24. Januar 1872 iſt ſeitens der Staatsregierung noch nicht
ergangen, obwohl wir in Folge desfallſiger Aufforderung des Herrn Handelsmi-
niſters Excellenz nicht unterlaſſen haben, unterm 1. Dezember 1873 nochmals in
ausführlichem Berichte die Vortheile hervorzuheben, welche durch die Verſchmel
zung der beiden Geſellſchaften nicht nur fur die letzteren, ſondern insbeſondere auch
fur die allgemeinen Verkehrsintereſſen gewonnen werden durften. Nachdem nun-
mehr während eines Zeitraumes von mehr als zwei und ein halb Jahren die Ver
waltung der Magdeburg-Halberſtadter und Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn in der
Weiſe gefuhrt worden iſt, als ob beide Unternehmungen ein einheitliches Ganze
bildeten, dürfen wir uns wohl der Hoffnung hingeben, daß etwaige Bedenken wegen
Schädigung der allgemeinen Verkehrsintereſſen durch die Erfahrung widerlegt ſind.
Die Erleichterungen, welche dem Verkehre durch Vereinfachung des Verwaltungs-
apparates, durch den Wegfall aller Ueberfuührgebühren und Umexpeditionen an den
mannigfachen Uebergangsſtationen, durch die gemeinſame Benutzung des Wagen-
parkes beider Geſellſchaften auf allen Bahnſtrecken, durch die einheitliche Geſtal-

tung des Fahrplanes und gemeinſchaftliche Verwendung des Zugbegleitnngsperſonals
ſchon jetzt erwachſen ſind, dürften nicht unbekannt geblieben ſein, und eine Verglei
chung der erſt in Folge der Fuſion möglich gewordenen gemeinſchaftlichen Anlagen
in Magdeburg und auf dem in Umbau begriffenen Bahnhofe bei Halle mit den

„vordem, beiſpielsweiſe erſt noch vor wenigen Jahren in Köthen zur Ausführung
gekommenen Bahnhofseinrichtungen durfte wohl nicht zu Ungunſten der Fuſion aus
fallen und erkennen laſſer, welche weiteren Vortheile die letztere bei unbehinderter
Durchführung auch dem allgemeinen Verkehre zu bieten vermag.

Bekanntlich hat das Direktorium der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn mit der
LeipzigDresdener EiſenbahnCompagnie unterm 29. April 1874 einen Kaufvertrag
abgeſchloſſen, wonach das Eigenthum der Bahnſtrecke von der preußiſch-ſachſiſchen
Grenze bei Schkeuditz bis zum Bahnhofe Leipzig und des zur t des Bahn
hofes Leipzig pachtweiſe uüberlaſſenen Terrains gegen Zahlung eines Kaufpreiſes
von 1,500,000 Thlr. am 1. Januar 1875 an die Magdeburg Leipziger Eiſenbahn
Geſellſchaft ubergeben werden ſoll. Die Regierungen von Preußen und Sachſen
haben nun auf desfallſigen Antrag die denſelben vorbehaltene dieſes
Kaufvertrags, beziehungsweiſe die Genehmigung einer 4 igen Prioritätsan
leihe im Betrage von 1,500,000 Thlr., ſowie die rig der Conceſſion an die
Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft fur den ſelbſtſtäändigen Betrieb der
fraglichen Bahnſtrecke bereits in Ausſicht geſtellt, die Aushandigung der bezugli
chen Urkunden aber noch bis dahin beanſtandet, daß die Ratifikation des zwiſchen
der preußiſchen und ſaächſiſchen Regierung abzuſchließenden Staatsvertrages erfolgt
ſein wird. Der vollſtändige Abſchluß der bezuglichen Verhandlungen und damit
der Uebergang der Bahnſtrecke in den Beſitz der Magdeburg-CöthenHalle Leipziger
Eiſenbahn Geſellſchaft darf danach zum 1. Januar 1875 ſicher erwartet werden.

do. Allg. Gasgetien 4 105,
abg. do. BankvereinAatheile 4 82 Gd. do. Privatbank-Aetien 4 do

do. Bruckenbau, Prange 4
Schönebecker Spritfabrik 2

Chem. Fabrik Buckau 4

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halie, den 15. October 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo wie zuletzt nach Qualität 60—-70 bez.
Roggen 1460 Kilo unverändert, hieſiger 63 64 bez fremder

von 56 an bez.
Gerſte 1009 Kile bei kleinem Geſchäft 63—66 bez. (56 59

p. 1800 W Brutto.)
Gerſtenmalz 50 Kilo ſtill.
Hafer 1996 Kilo unverändert.
Hülſenfrüchte 1600 Kilo nichts offerirt.
Kümmel 50 Kilo feſt, 11 12 bez. Angebot knapp.
Mais 1060 Kilo unverändert.
Lupinen 1000 Kils fehlen.
Oelſaaten 1000 Kile Preiſe nominell.
Stärke 50 Kilo feſt, 9 incl. bez. Vorräthe knapp.
Spiritus 10,000 Liter Et. loco bei weichenden Preiſen ohne Ge

ſchäft, Kartoffel 18 bez. Rüben 17 bez.
Rüböl 50 Kilo 9 angeboten.
Prima Solaröl 50 Kilo ePetroleum, deutſches, 50 Kilo j ohne Aenderung.
Rohzucker 50 Kilo unverändert feſt.
Rübenmelaſſe 50 Kilo 48--49 bez.
Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Offerten.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 19—-20 bez. Brenn- 14
zu machen.

Oelruchen 50 Kilo hieſige 3 gehalten.
Futtermehl 50 Kilo 3 3 bez.Kleie 50 Kilo Roggen- 2 bez. Weizen bez.
Heu 50 Kilo 2 bez.
Stroh 50 Kilo 18--19 bez.

Verzeichniß
der in Halle am 15. October 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
W

Weizen pro Cte 3146 Hoſe pro SRoggen S 3 1 k22yinſen S l 2 6Se S 3 7 E..rbſen S 10S 3 12 9 Butter d 17 6en S 2 jaus d. Keule 6 6troh S 186 Rindfleiſch ewöhnliches 6 3
Kartoffeln 126 KalbfleiſchEier pr. Schock a 8 6Schweinefleiſch 6 3Die PolizeiVerwaltung.

Wer eine Annonce
hier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage die Unterzeich
neten, deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alle Zei
tungen der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln.

Haasenstein Vogler, Leipzigerſtraße Nr. 103
im Hofe parterre, in Halle a/S.

eir
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Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der sub No. 214 des hieſigen Geſellſchafts-Regiſters unter der
Firma: „Blauel S Co.“ zu Cönnern eingetragenen Handels-Ge-
ſellſchaft iſt Colonne 4 folgender Vermerk:

Ausgeſchieden aus der Geſellſchaft ſind: der Oekonom Guſtav
Schulze zu Cönnern und der Kaufmann Otto Blauel, jetzt
zu Lehrte; der Sattler Friedrich Blauel zu Cönnern ſetzt das
Handelsgeſchäft unter unveränderter Firma fort vergleiche Firmen-Re-
giſter No. 813,

eingetragen zufolge Verfügung vom 2. October 1874 am 6. deſſel-
ben Monats und Jahres.

Ferner iſt in das gedachte Geſellſchafts Regiſter unter neuer Num-
mer 304 Folgendes:

Firma der Geſellſchaft:
Eberhàd Mencke.

Sitz der Geſellſchaft
Braunſchweig mit einer Zweigniederlaſſung zu Halle aS.

Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft:
die Geſellſchafter ſind

1. der Kaufmann Gottfried Chriſtian Eberhard Mencke,
2. der Kaumann Adolph Wilhelm Bader,

beide zu Braunſchweig.
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1871 begonnen

eingetragen zufolge Verfügung vom 3. October 1874 am 6. deſſelben
Monats und Jahres.

Endlich iſt in das hieſige Firmenregiſter unter No. 813 Folgendes
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Sattler Friedrich Blauel zu Cönnern,
Ort der Niederlaſſung:

Cönnern,
Bezeichnung der Firma:

BlIlanuel Co.
eingetragen zufolge Verfügung vom 2. October 1874 am 6. deſſelben
Monats und Jahres.

S 7Vahnhofsdiebſtahl.
Eine Kiſte mit 80 e2. Zündhütchen, gezeichnet mit 2974 und D. C.

in einem Dreieck iſt in der Zeit vom 20. zum 22. September d. Js.
vom Güterboden des Bahnhofs hierſelbſt geſtohlen worden. Jch warne
vor dem Ankaufe und bitte um Mittheilungen über den Thäter und
den Verbleib der geſt ohlenen Sache.

Halle, am 10. October 1874.
Der Staats-Anwalt.

Der hinter den Zimmergeſellen Friedrich Leopold Haar aus
München-Goſſerſtedt unter dem 1. October d. Js. erlaſſene Steck-
brief iſt erledigt.

Halle, am 10. October 1874.
Der Staats-Anwalt.

Eine Meſſera ffaire, wobei ein hieſiger Buchbindergehülfe
mehrere Stiche von einem auswärtigen Bergarbeiter erhalten, hat am
6. d. Mts. zur Verurtheilung des Letzteren zu einer einjährigen
Gefängnißſtrafe geführt. Dabei bemerke ich, daß Verletzungen
durch Meſſer gerichtsſ eitig ſtets ſtreng beſtraft werden.

Halle, am 10. October 1874.
Der Staats-Anwalt.

7Diebſtahl.
Am Abend des 11. d. Mts. ſind in der Wahl'ſchen Appretur-

und Preß-Anſtalt, Geiſtſtraße 2 hier, geſtohlen worden Kinderkleider-
rock mit Tunika von Alpacca, weiß und blau beſetzt, 1 grün karrirter
Damenkleiderrock (Rips), 1 grünlicher Herrnanzug, Winterſtoff, 1 graues
Damenkleid mit ſchwarzen Sammetbeſatz, 1 ſchwarzgefärbte Sammet-
weſte, 1 ſchwarzgefärbte Tuchweſte, 1 ſchwarzgefärbter Damenmantel
von Plüſch, 1 ſchwarzgefärbtes Damenjaquet, 10 Ellen blaues Damen
tuch (neu), 1 ſchwarze Tuchtaille, 1 blauer Herrnrock, 1 weißes Kinder-
jaquet mit ſchwarzen Sammet, 1 graue Kindertaille und blauen
Rattine- Ueberzieher mit halbſeidenem Futter, 2 Bruſt. 2 Seitentaſchen
unterm Henkel die Firma „Breinig“ eingenäht.

Jch warne vor dem Erwerb dieſer Sachen und bitte um Anzeige
über deren Verbleib und die Perſon des Thäters.

Halle, am 12. October 1874.
Der Staatsanwalt.

Steckbrief.
Der frühere Kutſcher Auguſt Buchmann aus Gernrode,

1,76 Meter groß, bartlos, von geſunder Geſichtsfarbe und ſchlanker
Statur, bekleidet mit einem dunklen Ueberrock, hellgrauer Hoſe mit
ſchmalen Streifen an der Seite, welcher der Unterſchlagung einer ſilber
nen Cylinder-Uhr mit Secundenzeiger verdächtig iſt und Halle unter
Hinterlaſſung erheblicher Schulden ſeit Kurzem verlaſſen hat, wird der
Vigilanz der Behörden empfohlen und dieſelben erſucht, ihn im Be-
tretungsfalle zu verhaften.

Halle, am 13. October 1874.
Der Staats-Anwalt.

Steinkohlen-Diebſtahl.
Jn der Nacht vom 24./25. Juli d. J. ſind auf dem Bahnhofe zu

Trotha aus einer Lowry etwa 9 Tonnen Steinkohlen geſtohlen worden.
Auf dieſen Diebſtahl bezügliche Anzeigen ſind mir zu erſtatten.

Halle, am 13. October 1874.
Der Staatsanwalt.

dSteckbrief.
Breitlauch, Friedrich aus Ebeleben, Schäfer und Hand-

arbeiter, von ziemlich großer Statur dunkelblondes Haar, geſunder
Geſichtsfarbe (etwas röthlich von Schnapstrinken herrührend), in den
fünfziger Jahren ſtehend und gewöhnlich mit einem blauen Tuchrock
oder Calmuckjacke bekleidet, hat ſich einer hier gegen ihn wegen Unter
ſchlagung anhängigen Unterſuchung durch Lie Flucht entzogen. Es wird
gebeten denſelben zu verhaften und anher zu liefern.

Sondershauſen, den 12. October 1874.
Der Unterſuchungsrichter

des Fürſtl. Schw.-Sondersh. Kreisgerichts.
Weinberg.

Bekanntmachung.
Jn unſerer Stadt ſoll ein Nachtwächter, welcher einen jähr-

lichen Gehalt von 480 Mark bezieht angeſtellt werden.
Demſelben wird zugleich das Abziehen und Reinigen mehrerer

Straßen, für deren Reinhaltung der Magiſtrat zu ſorgen hat, über
tragen und erhält er hierfür ein Pauſchquantum von 270 Mark.

CEivilverſorgungsberechtigte Perſonen werden aufgefordert, ſich unter
Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 27. October er. bei uns zu melden.

Staßfurt, den 12. October 1874.
Der Magiſtrat.

V rBaſthofsdiebſtahl.
Jn der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. ſind in dem Liſſel'ſchen

Gaſthofe zu Salzmünde 1 Deckbett mit blau und weiß gewürfeltem
Ueberzug, 2 Unterbetten und 1 Kopfkiſſen mit blau und weißgeſtreiftem
Ueberzug und 1 Bet tuch geſtohlen worden. Des Diebſtahls verdächtig
iſt ein Mann anſcheinend Kellner von mittlerer Sattur, Ende
der 30er Jahre, mit kleinem blonden Backenbart und blonden kurzge-
ſchnittenen Haaren. Bekleidet war derſelbe mit einem ſchwarzen Anzuge
und einem rundkrempigen ſchwarzen Hute.

Es wird um Vigilanz und Ablieferung des Thäters gebeten vor
Ankauf der Bettſtücke aber gewarnt.

Halle, am 12. October 1874.
Der Staats-Anwalt.

Vahnhofsdiebſtahl.
Am 4. d. Mis. iſt auf hieſigem Bahnhofe, aus dem Warteſaale

2. Klaſſe ein blauer Floquinet- Ueberzieher geſtohlen worden. Anzeigen
ſind mir zu erſtatten. Jch warne vor dem Erwerbe.

Halle, am 12. October 1874.
Der Staats-Anwalt.

Rollwagendiebſtahl.
Anfangs d. Mts. iſt aus dem Garten des Hauſes Mauergaſſe 6

ein kleiner Handrollwagen auf Federn, der Langbaum durch Umlegung
eines Eiſenringes reparirt, geſtohlen worden. Jch bitte um Mitwirkung
zur Herbeiſchaffung des Wagens und Ermittelung des Thäters.

Halle, am 12. October 1874.
Der Staats-Anwalt.

Grundſtücks- Verkauf.
Mein in der Taubengaſſe Nr. 10

gelegenes, 2 Morgen großes
Grundſtück bin ich willens unter
günſtigen Bedingungen zu verkau-
fen oder zu verpachten.

Albert Pressler,
Landwehrſtraße Nr. 17. II.

Ein Haus im Königsviertel oder
in der Nähe deſſelben wird mit ca.
3—-4000 Anzahlung zu kaufen
geſucht. Gef. Adr. mit Angabe
der näheren Bedingungen durch
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. sub A. S. erbeten.

Umſtände halber wird zum ſofor-
tigen Antritt eine gut empfohlene
nicht zu junge deutſche Bonne
zu drei kleinen Kindern bei gutem
Gehalt geſucht durch die Annonc.-
Expedition von Rud. Mosse
zu Halle a/S. unter F. R. 1943.

60 Stück Schaafe u. Ham-

kaufen bei
Carl Rudolf Geyer

in Burgwenden bei Eölleda.

mel und 15 Stück Lämmer von
geſunder Weide ſind ſofort zu ver

Ein Grundſtück in Dölau, be-
ſtehend aus Wohnhaus mit 16 Stu-
ben, einer Schmiedewerkſtatt, in
welcher ſeit längeren Jahren das
Schmiedehandwerk einträglich betrie
ben wurde, und 11 Morgen guten
Acker, iſt ſofort zu verkaufen. Nä-
here Auskunft ertheilt der Schmie-
demeiſter Brauns in Dölau.

Eine gut empfohlene, in allen
häuslichen Arbeiten ſowie der Küche
erfahrene Haushälterin, wird
bei hohem Gehalt in ein ſtädtiſches
Haus geſucht. Antritt möglichſt
bald. Zeugniſſe, am liebſten mit
Photographie, durch die Annoncen
Expedition von Rud. Mosse
zu Halle a/S. unter D. L. 1945
erbeten.

Schreiber geſucht.
Zu einer leichten Comptoir Ar-

beit wird Jemand geſucht, der eine
deütliche Handſchrift ſchreibt und
zuverläſſig arbeitet. Nähere Aus-
kunſt bei perſönlicher Meloung oder
unter Chiffre S. T. bei Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.



Gr. Steinstr. 73. T Bobert Co mn.

Lyoner Saquett Sammette und
Schwarz seidne Taſſte und Rippse S

in ſelten ſchöner Auswahl zu mehr als billigen Preiſen halte beſtens empfohlen.

Bann EESS s I Al-Sämmtliche Damenartikel für die Balltoilette,
ganze Mlumengarnituren, Umhänge, Fächer, Schleppröcke, Corsetts,

9 ſind in vorzöglicher Qualität und Srösster Auswahl eingetroffen.
Gr. Steinstr. 73 e e S d R C I S e0 er O RR. t

e tZ. e 5S.S

als: BallIKlkeider,

wollen wir

zum Selbſtkoſtenpreis ausverkaufen.
Wir empfehlen:

Wegen gänzlicher Auflösung des Geschöſts

sämtliche Weisswaaren

Weiße und bunte Gardinen Füqqeres, Satinm, Chäfonm,
SRtrtin, c. glatten und gemuſter-ten TWüſll, Stickgeregefen, Sppätzien vcdeutende Auslwahl, u. dgl.

Geschw. Schwer,
F. 9.StellenVermittelung.

Stellen jeder Branche wer-
den ſchnell vermittelt durch
das Burezu von I. 14523)

E. W. EcKort
in Spandau.

Wirthſchafterin geſucht.
Zum baldigen Antritte ſuche ich

eine, beſonders in der feinen Küche
tüchtige Wirthſchafterin.

Perſönliche Vorſtellung mit gu-
ten Zeugniſſen erforderlich.

Artern, d. 15. Octbr. 1874.
Amtsrath Böving.

Mehrere tüchtige Häuer, die mit
Streckenbetrieb und Schachtab-
täufen vertraut aber nur solche,
finden dauernde Arbeit gegen hohen

Lohn. dGrube Emma b. Sstreckau,
Bahn u. Poststation Theiss en.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine in Molkerei und feiner Küche

tüchtige und zuverläſſige Wirthſchaf
terin wird bis ſpäteſtens zum Ja-
nuar 1875 geſucht.

Anerbietungen mit Angabe der
Anſprüche und Empfehlungen resp.
unter Beifügung der Zeugniſſe bittet
man unter E. T. 324 an die An-
noncen- Expedition v. Haa-

e u

e c

e

Für Kenner! O. G. Pöär Kenner!
Isabella-aniflla-Cigarren,per Milie 16 Thlr. à Stück 6 Pfg.welche sich vermöge ihrer ganz besonders guten Qualität bei mir
schnell eingeführt haben, empfehle ich den Herren Rauchern
zur gütigen Beachtung und Probirung.

Bruno FIorSeneier.CGigarrenlager im Rathhaus,
Bequeme Lehnſtühle, Schankelſtühle,

Clavierſeſſel, Schreibſeſſel, Pouff's, Fußbänke,

zu Stic aſſend, empfiehlt die
Polſterwaaren Fabrik von 0. Maseberg.

4 Paar ſtarke edle preußiſche Wa-] Zwei ſiebenjährige ſtarke braune
genpferde und eine Anzahl gut ge Ackerpferde verkauft
rittene, für ſchwer Gewicht paſſende Moritz Morgenroth
Reitpferde ſtehen bei mir zum Ver- in Merſeburg.
kauf. H. Reichel.

Den Herren Pferdebeſitzern zur
Nachricht, daß für das Winterhalb-
jahr noch mehrere junge Pferde zur
Dreſſur aufgenommen und ſowohl
Reit- und Wagenpferde in Penſion
genommen werden.

Die Pianofortefabrikv. Schmädt
Suppe in Zeitz ſucht: Aus-

arbeiter, Zuſammenſetzer,
Polirer, Vorrichteru. Kiſten-
macher. Sie reflectirt jedoch nur
auf tüchtige Leute bei gutem

Cöthen. H. Reichel, Lohne.
e Veredelte hochſtämmigeGrundſtücksVerkauf. Noſen. s

Ein Wohnhaus mit Stallung und Gartenbeſitzern zeigt den Verkauf
Garten in der Nähe von Halle derſelben in jedem Quantum und

paſſend für Bäcker oder Fleiſcher vorzüglicher Qualität zur Abnahme

senstein Vogler inLeipzig zu richten. [H. 34848.
iſt preiswerth zu verkaufen durch ergebenſt an F. Bever,

G. Martinius, Alter Markt 34. gr. Steinſtraße 23.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Muſik- Anzeige.
Da die Zahl der abgegangenen

Muſiker in dieſem Jahre eine ge
ringe war und ſchon wieder durch
andere erſetzt ſind, ſo iſt das Chor
wieder völlig ergänzt und können
jetzt wie früher Beſtellungen zu Con-
cert und Ballmuſiken, ſowie Mor
genmuſiken und Ständchen, Quart.,
Sextetts und Horn-Quartetts entge
gengenommen werden.

Mannhardt,
Stabshorniſt im 3. Bat. 36. Reg.
zu Halle a/S. gr. Steinſtr. 33.

Tanzunterricht.
Den 20., 22., 23. d. Mts be-

ginnen die erſten Lectionen meines
Unterrichts; bis dahin wird den
geehrten Theilnehmern die Stunde
ihrer Abtheilung durch Boten noch
beſonders angezeigt.

W. Rocceo,
Univerſitäts-Tanzlehrer.

LöbejünSonntag d. 18. Oetbr. C.
feiert der Krieger Unter-
ſtützungs- Verein hierſelbſt ſein
Stiftungsfeſt mit Aufzug, Concert
und Ball im Gaſthofe des
Herrn Raner hier, wozu
Freunde und Gönner des Vereins
einladet der Vorſtand.

L

Beuchlüätz.
Sonntag, Montag u. Dienstag,

den 18., 19. u. 20. October, ladet
zur Kirmeß freundlichſt ein

FrankKe.
Zweite Beilage.

e
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Zweite Beilage zu 242 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage'.
Halle, Freitag den 16. October 1I8

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 14. October. Die Abgeordneten der Linken haben be-

ſchloſſen, in der morgen ſtattfindenden Sitzung der Permanenzcommiſs-
ſion außer einer Anfrage bezüglich des Verhaltens des Präfekten von
Nizza keine Jnterpellation an die Regierung zu richten, indem ſie alle
übrigen ſchwebenden Fragen in der Nationalverſammlung ſelbſt zum
Austrag zu bringen gedenken. Man glaubt, daß der Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten eine eventuelle Jnterpellation der Rechten
über Fragen der auswärtigen Politik nicht beantworten und die Erör-
terung derſelben als lediglich der NRationalverſammlung zuſtehend be-
zeichnen wird.

Berlin, den 14. October.
Der Kaiſer fährt am 29. October über Breslau nach Ohlau

und hält dort am 30. und 31. October Jagden ab, nimmt Theil an
einem Diner der Stände und fährt am 31. October Abends direct nach
Berlin zurück.

Jn dem Etat der Reichspoſtverwaltung für 1875 iſt die
Einrichtung einer ausſchließlich den Zwecken des Reiches dienenden
veſonderen Bauadminiſtration in Ausſicht genommen worden. Es
ſollen 13 Baubezirke gebildet werden, für deren jeden als Reichsbau-
beamter ein Poſtbaurath anzuſtellen iſt.

Heute veging der Gouverneur des Jnvalidenhauſes, General-Lieu-
tenant v. Malis zewski, im 84. Lebensjahre die Feier ſeines 70jäh-
rigen Dienſt-Jubiläums.

Wie die „Weſtf. Ztg.“ mittheilt, wird der Miniſter v. Flottwell
am 1. April den Lippe'ſchen Staatsdienſt verlaſſen.

Die älteſte Zeitung Berlins, die „Spenerſche Zei-
tung“, wird, wie ſie jetzt ſelbſt anzeigt, am 1. November zu erſcheinen
aufhören. Die Zeitung hat 134 Jahre beſtanden Friedrich der Große
hat ſie privilegirt. Aus dem Beſitz der Spener'ſchen Erben ging ſie
in den des Dr. Spiker, für deſſen Enkel ſie bis zu deren Großjährig-
keit verwaltet wurde. Als die letztere eingetreten war, wurde das Blatt
an eine Aktiengeſellſchaft verkauft, die es aber nicht halten konnte,
ſondern an einen Leipziger Bankverein veräußerte. Die erſtgedachte
Actiengeſellſchaft übernahm die Zeitung im Frühjahr 1872, die nach-
folgenden Beſitzer wollten keine weiteren großen Opfer bringen, und
ſo mußte das einſt ſo bedeutende Berliner Blatt ſeine Laufbahn be-
ſchließen. Die gegenwärtigen Abonnenten deſſelben erhalten für die
zwei fehlenden Monate des vierten Quartals die Nation al-Zeitung,

e

in deren Beſitz das eingehende Blatt übergegangen iſt, oder, wenn ſie
damit nicht einverſtanden, den gezahlten Abonnementsbetrag bei den
betr. Poſtanſtalten zurück.

NLC. Der „Neue Socialdemokrat“ bringt einen Aufruf der
Reichstagsabgeordneten Haſſelmann und Reimer an die „Parteigenoſſen“,
lin welchem dieſelben wieder einmal die „unbedingte Nothwendig-
keit“ einer „kräftigen und geordneten Agitation“ betonen Beſonders
angeſichts des wiederzuſammentretenden Reichstags halten ſie dafür, daß
das „ſouveräne Volk“ in Volksverſammlungen über alle wichtigen
Fragen laut und entſchieden ſein Votum abgebe. Aber die Sache
hat einen Haken. Durch die jetzigen „Verfolgungen“ ſind, wie die
Herren erklären, die „gewöhnlichen Finanzkräſte“ der Partei ſo ſehr in
Anſpruch genommen, „daß eine fliegende Agitation, auf deren (nämlich
der gewöhnlichen Finanzkräfte) Unkoſten unmöglich veranſtaltet werden
kann. Die Partei hat nun allerdings, wie aus dem Aufruf hervorgeht,
in Berlin jederzeit Redner auf Lager es wird aber vorausgeſetzt, daß
die auswärtigen Parteigenoſſen, welche „Agitat ionen wünſchen“, da
für eine außergewöhnliche Kraftanſtrengung machen. Denjenigen Orten,
welche durchaus die ſocialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten hören
wollen, wird der Rath ertheilt, aus Sparſamkeitsrückſichten bis 8 Tage
vor Beginn der Reichstagsſeſſion zu warten, da von da ab die Frei-
fahrkarten für die Reichstagsmitglieder in Gültigkeit treten. Den Auf-
ruf ſchließt natürlich eine Reihe der bekannten pompaſtiſchen Phraſen,

die ſich nach dem nüchternen Geſchäftstone des Vorangegangenen doppelt
komiſch ausnehmen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn dieſer Woche haben unter Leitung des Majors v. Stoſch
die generellen Vorarbeiten zur ev. Verlängerung der Froſe-Ballen-
ſtedter Bahn nach Neinſtedt, bez. Quedlinburg, begonnen.

Die Fortbildungsſchule in Eisleben erfährt mit dem
neuen Semeſter eine Erweiterung, indem zu den vorhandenen beiden
Claſſen eine dritte höhere eingerichtet wird, in welcher namentlich
Unterricht im kaufmänniſchen Rechnen und in der Buchtührung,
im Zeichnen, in Geſchichte, Phyſik und Technologie ertheilt wer-
den wird.

Am 18. d. M. findet in Aſchersleben die Enthüllung eines
Krieger- Denkmals ſtatt. Das Denkmal ſelbſt, eine auf einer
Säule ſtehende Germania, iſt vom Bildhauer Klietz in Schlanſtädt ent-
worfen und gearbeitet und findet dem Portal der neu gebauten Real-
ſchule gegenüber ſeine Aufſtellung.

Ein recht beklagenswerther Unfall, welcher gleichzeitig den länd-
lichen Arbeitern als Warnung dienen mag, hat ſich am 12. d. auf dem
Pfortaiſchen Schulgute in Frankenau bei Köſen ereignet. Dort ge-
rieth ein junges Dienſtmädchen, welches bei der Dampfdreſchmaſchine
Handreichungen verrichtete, mit einem Fuße in den Cylinder der
arbeitenden Maſchine, in Folge deſſen das Bein vom Schenkel ab voll

ſtändig zermalmt worden iſt. Alle ärzliche Hül'e erwies ſich als macht-
los und ſo iſt die Unglückliche am andern Morgen nach unſäglichen
Leiden verſtorben.

Mit einem Herrn, den wan in einem Hotel zu Langenſalza,
wo er neulich ſpeiſte, ſeiner frappanten Aehnlichkeit wegen und weil er
ſehr geläufig und richtig franzöſiſch ſprach, allgemein für den Ex Mar-
ſchall Bazaine hielt wofür er auch ſchon anderwärts, wie z. B. in
Ecfurt, mehrfach galt erlaubte man ſich einen Scherz, der zu man-
chen ergötzlichen Scenen Veranlaſſung gab. Ein mitanweſender Spaß-
vogel escamotirte nämlich bei Tiſche deſſen goldene Uhr nebſt Kette,
die er ihm erſt beim Einſteigen in die betreffende Eiſenbahn-Oroſchke
und unter den Worten, „daß es in Langenſalza zwar auch Diebe, aber
ehrlichere gebe, als in Paris und in ſonſtigen Städten“, zurückerſtattete.
Der vermeintliche Ex Marſchall war der Herausgeber des „Gothaer
Tageblattes“, Buchdruckereibeſitzer Stollberg.

Ueber den bereits erwähnten Selbſtmord auf der Berlin-
Anhaltiſchen Bahn wird der „M. Z.“ aus Wittenberg vom 11. d.
M. berichtet „Geſtern hat ein junger, hoffnungsvoller Theologe, der
Sohn eines hierſelbſt verſtorbenen Gymnaſiallehrers, wie aus den Um-
ſtänden hervorzugehen ſcheint, Hand an ſich ſelbſt gelegt. Der Ver-
ſtorbene war Hülfsprediger am Dome zu Berlin und Vorleſer bei der
Königin Wittwe, lebte alsdann in geachteter Stellung in Berlin und
war geſtern auf dem Wege nach Merſeburg, um dort zum Zweck der
Erlangung einer Pfarrſtelle die Probepredigt zu halten. Er hatte ſeine
hierſelbſt lebende Mutter auf den Bahnhof veſchieden, dort auf das
Herzlichſte begrüßt und dann ſeine Reiſe allein in einem Coupé zweiter
Klaſſe ſortgeſetzt. Seine Leiche wurde in knieender Stellung mit einer
auffallend tiefen Schnittwunde im Halſe gefunden. Auffallend iſt es,
daß ein Meſſer oder ein anderes Jnſtrument, mit welchem die That
geſchehen ſein könnte, weder im Coupé gefunden worden iſt, noch auf
der Bahnſtrecke, auf welcher die That geſchehen ſein muß. Letztere hat
man in der Annahme, daß das Todeswerkzeug auf irgend eine Weiſe
den Weg durch das Fenſter gefunden haben könnte, genau, aber ohne
Erſolg abgeſucht.

Vermiſchtes.
Die Erbprinzeß Helene von Turn und Taxis, die

bekanntlich das Privileg beſitzt, ſich einen Jeſuiten, den letzten in
Deutſchland, zu unterhalten, hat ihren beiden älteſten Knaben im
Vatican die Firmung ertheilen laſſen. Als Aequivalent für den Segen
gelobte die fromme Mutter dem heiligen Vater, einen verirrten Sohn
zu bekehren, und zwar keinen ſchlechteren als den Reichsrath und Stifts-
probſt Dr. v. Döllinger. Es war im Heumonat dieſes Jahres, da
hielt die Equipage der Erbprinzeß vor Nr. 11 in der Von der Tann-
ſtraße in München. Von Döllinger empfangen, erklärte ſie ihm, ſie
käme, wie der Herr Reichsrath wohl wiſſe direct von Rom, wo ſie
dem hl Vater gelobt habe, einen letzten Bekehrungsverſuch mit ihm
zu wagen. Das könne ſie nun, ein ungelehrtes Weib, nicht mit wiſſen-
ſchaftlichen Disputationen. Die ſeien übrigens auch gar nicht nothwen-
dig, denn der eigentliche Grund ſeiner Auflehnung gegen den Statt-
halter Gottes ſei der Hochmuth; den zu verſcheuchen vermöge nur die
Demuth, und dieſe wolle ſie ihm lehren. Sie, die Fürſtin aus könig-
lichem Geblüt, werde ſich jetzt vor dem ehemalig bürgerlichen Herren
v. Döllinger durch einen Fußfall verdemüthigen. Wie ein Taſchen
meſſer knickte ſie zuſammen, die fromme Wittib, und erwartete das
Wunder, weil der Herr auch in den Schwachen mächtig iſt. „Bitte,
ſtehen Sie auf, gnädige Frau!“ klang es auf einmal von Döllinger's
lächelndem Munde. Und ſie ſtand auf und rauſchte ſeufzend aus der
Ketzerklauſe.

[Ultramontane s.]) Dem „Kuryer poznanski“ wird aus
Xions geſchrieben: Kürzlich fuhr der Wagen des Herrn Krasnicki
auf Emchen deſſen proteſtantiſchen Hausarzt nach Xions zurück. Unter-
wegs traf der Arzt den Geiſtlichen Kubecz ak, der von einem Spa-
ziergang zurückkehrte, und nahm ihn auf den Wagen auf. Als Herr
Krasnicki dies von dem Kutſcher erfuhr, ließ er den Wagen auf das
Feld bringen, rief ſämmtliche Dominialleute zuſammen und hieß den
Wagen verbrennen indem er erklärte, daß auf dem Wagen,
„auf welchem der verfluchte Kubeczak gefahren ſei“, weder Krasnicki
noch irgend einer ſeiner Leute ferner fahren dürfe. Außerdem be-
freite er den Arzt von der Wahrnehmung ſeiner Verpflichtungen
bei ihm.

Am 10. d. reiſte von Kottowitz der erſte altkatholiſche
Student, Skowronski, der in Beuthen OS. in dieſem Jahre
ſein Abiturienten Examen abgelegt hat, nach Bonn ab um ſich dort
dem altkatholiſchen Theologieſtudium zu widmen. Dieſer angehende
Theologe hatte wegen ſeiner fanatiſchen Eltern bittere und heiße Kämpfe
durchzumachen, ehe er ſeinen reif überlegten Entſchluß zur Ausführung
bringen konnte.

Der Musketier mit der ſilbernen Luftröhre.] Jn-
valide Falkenhahn, welchem im Kriege 1870/71 durch einen Gewehr-
ſchuß der Kehlkopf zerſchmettert und an welchem in Folge deſſen eine
Operation die ſogenannte Tracheotomie vorgenommen wurde,
wodurch ihm das Athmen nur mittelſt einer ſilbernen Kanüle möglich
iſt, wohnt gegenwärtig in Frankfurt a. M., und hat in dieſen Tagen
zwei neue ſilberne Lüer'ſche Röhren auf Koſten des Jnvalidenfonds
empfangen, da die bisher benutzten Röhrchen unbrauchbar geworden
waren.



n

l

Jn Unteritalien hat man kürzlich durch die Entführung des
päpſtlichen Kämmerers Teodoli von Banditen, welchen dieſe erſt ger
gen 50,000 Lire Löſegeld freigaben, wieder die Annehmlichkeiten der-
öffentlichen Sicherheit in anderen Ländern ſchätzen gelernt. Diesmal
ſcheint ſich indeſſen auch die Polizei ein wenig angeſtrengt zu haben.
Aus Caſerta wird gemeldet, daß die Polizei fünfzehn Jnkividuen ver-
haftet hat, die zu der Räuberbande gehören, welche den päpſtlichen
Kämmerer gefangen genommen hatte. Viele geraubte Gegenſtände
find gefunden worden. Ueber die Gefangennahme des Monſignore
Teodoli ſelbſt werden der Wiener „Preſſe“ folgende Einzelheiten mit-
getheilt:

Schon ſeit einer Reihe von Jahren pflegt Monſignore Teodoli die Sommer-
monate in der prachtigen, reizend gelegenen Abteil Triſulti zuzubringen. Hier un-
ternahm er regelmäßig vor dem Mittagsmahle einen Spaziergang zu zwei de
Madonna geweihten Kapellen, die etwa eine halbe Wegſtunde von der Abtei ent
fernt ſein mögen. Der Weg dahin führt durch einen dichten Wald, der ſich auch
noch über die Kapellen hinaus meilenweit und womöglich noch dichter gegen Su-
den hinzieht. Monſignore hatte bereits beſchloſſen, nächſter Tage wieder nach
Rom zuruckzukehren, als er jungſt ſeinen gewohnten Morgenſpaziergang zu den
zwei Kapellen wieder antrat. Diesmal jedoch machte er nicht, wie ſonſt, bei der
Kapelle Kehrt, ſondern ging weiter vorwärts in den Wald hinein. Er war noch
keine zwanzig Schritte gegangen, als er ſich vlötzlich von fuünf Maännern umgeben
ſah, von denen einer mit einer Flinte bewaffnet war. Einer von ihnen, dem Dia-
lekte rach ein Neavolitaner, redete ihn mit höchſter Ehrfurcht an „Monſignore,
wir erwarten Sie ſchon ſeit zehn Tagen. Nun kommen Sie. Faſſen Sie Muth!“
Der Geiſtliche folgte ohne Widerrede. Und nun gings fort im raſcheſten Tempo
über Stock und Stein der Spitze eines nahen Berges zu. Hier angelangt mußte
Monſiz nore einen Brief ins Kloſter ſchreiben, in welchen um Ueberſendung von
50,000 Lire als Löſegeld gebeten wurde. Jn aller Eile brachte man in der Abtei
einige Tauſend Lire zuſammen, die Monſignore's Diener den Räubern uüberbrachte.
Dieſe wieſen jedoch das Geld zuruck und meinten ſpöttiſch, ſo ein Monſignore, Sr.
Heiligkeit des Papſtes Kämmerer müſſe doch wohl ſeine 50,000 Lire werth ſein.
Nun brachen die Räuber wieder auf und als ſie nach einem langen Marſche das
ſogenannte Höllenthal erreicht hatten, bedrohten ſie ihm am Leben, wenn das ver
langte Löſegeld nicht in kürzeſter Friſt herbeigeſchafft wurde. Zwei Tage nachher

Geld zur Stelle, und Monſignore erfreut ſich nun wieder der goldenen
reiheit.

Die „Trib“ berichtet: Ludmilla Aſſing, die in Florenz
lebende bekannte Schriftſtellerin, welche im Gegenſatz zum Grafen
Arnim, alle Briefe herausgiebt, welche in ihre Hände fallen, iſt das
Opfer der Rache des Liebesgottes geworden welchen ſie bis in den
Tagen, in denen die alte Jungfer längſt anzufangen pflegt, ſchnöde von
ſich gewieſen hatte. Eines Tages ſchlich ſich der Schalk in ihr Herz
und flößte ihr den Glauben an einen jungen Jtalieniſchen Officier
Grimelli ein, der die Arme ſo betäubte, daß ſie ſich mit ihm verlobte.
Wohl warnten die Deutſchen Freunde allerorten die ehrlichſten unter
ihnen machten ſie auf ihren Reichthum aufmerkſam und verhehlten ihr
nicht, daß das goldene Deutſche Zwanzigmarkſtück ſchon manchen Jta-
lieniſchen Lieutenant zu den Füßen einer aus Deutſchland kommenden
Jungfrau geworfen hatte: die ſonſt ſo hellſehende und geiſtvolle Schrift-
ſtellerin wehrte ſich gegen die Warnung, „um einen edlen Landsmann
Arioſto's nicht unglücklich zu machen.“ Einige Wochen ſpäter war
Ludmilla Aſſing die Gattin des Herrn Grimelli. Die Arme! Denn
wieder einige Wochen ſpäter und Madame Grimelli war wieder Lud-
milla Aſſing: Denn kaum war ihr tapferer Seladon ihr Gatte ge
worden ſo erklärte er, daß ſein Herz bereits längſt nicht mehr ihm
gehört hatte, ſondern in den Beſitz einer Mignon gerathen war, mit
der er aber von ſeinem kargen Solde nicht leben könne. Ohne Er-
innerung für den am Altar geleiſteten Schwur der Treue, ohne Reſpect
vor der literariſchen Berühmtheit ſeiner Gattin, an die nun ſein Name
für ewige Zeiten gefeſſelt war, kehrte er der Dame, die ihn nicht unglück
lich machen wollte, den Rücken, nicht ohne ſich von derſelben 5000
Francs jährlicher Renten verſchreiben zu laſſen, welche ausreichten, für
die Schäferſtunden, zu denen er zu ſeiner erſten Geliebten zurückkehrte,
das nöthige Dach und Speiſe und Trank zu liefern. Als dies Ge
ſchäft abgemacht war, marſchirte Herr Grimelli davon und ward nicht
mehr geſehen, Ludmilla Aſſing aber war wieder allein und machte ſich
aufs Neue an den Nachlaß Varnhagen's und Pückler Muskau's

Der Pariſer „Figaro“ publizirt das Tagebuch des Alcalden
einer kleinen Spaniſchen Stadt, welche Montags von den Car
liſten beſetzt wird, Dienstags von den Republikanern, Mittwoch von
den Carliſten, und ſo fort in ruheloſem Wechſel. Die Aengſte des
armen Alcalden, der den verſchiedenen Anforderungen entſprechen ſoll,
mag man ſich denken. Sein Taſchentuch (die Exiſtenz eines ſolchen
vorauszuſetzen, iſt allerdings eine poetiſche Licenz) bildet am Wochen-
ſchluß nur noch einen Strick von lauter Knoten, die den Alcalden
erinnern ſollten, in weſſen Namen er Recht zu ſprechen, welche Fahnen
er auszuhändigen habe u. ſ. w. Wenn Geiſeln verlangt werden, bietet
der Alcalde regelmäßig ſeine Schwiegermutter an; aber ſelbſt am Sonn-
abend Abend iſt es ihm noch nicht gelungen, ſie loszuwerden. Jmmer-
hin kann er an dieſem Abend dem Himmel wenigſtens dafür danken,
daß die Spanier ſich am Sonntag nicht ſchlagen und man doch an
einem einzigen Tage ruhig ſchlafen mag.

Bekanntlich wird Rußland in ſehr ausgedehntem Maaße von
Schadenfeuern heimgeſucht. Um einen Begriff von dem Umfange
derſelben zu geben, ſei hier nach der „St. Pet. Z.“ eine ſtatiſtiſche
Zuſammenſtellung der im Monat Auguſt in Rußland conſtatirten Beand-
ſchäden mitgetheilt. Danach haben die Brände, 3200 an der Zahl,
während eines Monats im ganzen Reiche einen Schaden von 9,506,106
Rbl. verurſacht. Jm Einzelnen kommt der höchſte Schaden auf die
Gouvernements Mir sk (1,078,087 Rbl.), Tambow (858,103 Rbl.),
Kursk (780,418 Rb Mohilew (427,294 Robl.). Wiadimir (414,370
Rbl.), Woroneſch (359,731 Rbl.). Der Urſprung des Feuers beruht
in 472 Fällen auf Brantdſtiſtung, in 749 auf Unvorſicht'gkeit, 260
Mal hat der Blitz eingeſchlagen; in 1819 Fällen iſt die Urſache nicht
conſtatirt worden.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtucotizen.
Die Enthüllung des Denkmals am Grabe des Dichters Robert Prutz

wird, wie die „N. St. Ztg.“ mittbeilt, zu Stettin am nächſten Sonntag Vor
mittag um 11 Uhr ſtattfinden.

n Dr. Brugſch-Bey erklärt zur Berichtigung einer ihn betreffenden
Zeitungsnotiz: „Obwohl fur den Augenblick cine abwartende Stellung einnehmend,
habe ich nie daran gedacht, meine Staatsangehörigkeit aufzugeben, wozu um ſo
weniger Grund vorliegt, als S. H. der Khedive bisher in der fremden Nationalität
ſeiner Beamten kein Hinderniß in Bezug auf die dienſtliche Stellung derſelhen er
kannt hat. Göttingen, den 10. October 1874. Dr. H. BrugſchBey.

Dr. W. Zenker hat vor Kurzem vor dem Verein der ehemaligen Schuler
der königlichen Realſchule zu Berlin einen Vortrag uüber den „Venusd urch-
gang durch die Sonnenſcheibe“ gehelten, der jetzt bei Guſtav Hempel da
ſelbſt erſchienen iſt. Mit verſchiedenen Abbildungen und einer Ueberſichtskarte aus-
geſtattet, macht dieſe kleine Broſchuüre das Zuſtandckommen und die Erſcheinung
des ſelteren Ereigniſſes in leichtverſtändlicher Form klar und durfte deshalb als
ein e waser Beitrag unſerer ropulär- wiſſenſchaftlichen Literatur zu bezeich-
nen ſein.

Im Friedrich-Wilhelmſtadtiſchen Theater zu Berlin ggaſtirt jetzt mit
reichem Erfolge Theodor Wachtel. Die Kraft, Kurſt und Virtuoſität in der
Behandlung ſeiner Stimme und ſeiner Peitſche ſind noch unvermindert die gleichen
eblieben, mit welchen er vor ſo manchen Jahren zuerſt das Publieum des Opern

hauſes elektriſirte.
Leipzig iſt um eine Buühne reicher geworden. Am 11. d. haben ſich zum

erſten Male die Hallen des Carltheaters, an der Sophienſtraße gelegen, auf-
gethan. Das Theater hat nur einen einzigen Rang, der im Halbrund geha ten
iſt und von allen Platzen aus einen unbeſchränkten Blick auf die Scene geſtattet.
Alles Aeußerliche wird als zweckmäßig und angemeſſen arrangirt bezeichnet.

V.erein für Volkswohl.
Aymeldungen zu den Fortbildungsſchulen nehmen an: Di-

rector Kohlmann (Wilhelmsſtr. 2), Rector Marſchner (gr. Mär-
kerſtr. 5), Baumeiſter Rehbein Wuchererſtr. 1b), Lehrer Steger
(Wiltelmsſtr. 11), Lehrer Müller II. Brüderſtr. 9), Lehrer Tittel
(Liebenauerſtr. 6), Lehrer Tippel Königsplatz 7), Lehrer Kummer
(Dachritzgaſſe 3), Lehrer Bier (Landwehrſtr. 7).

Der Abtheilungs-Ausſchuß.
StadtTheater.

Graf Racozi von G. v. Moſer.
Es kann auffallend erſcheinen, daß der Verfaſſer von „Ultimo“ ſich noch nicht

derſelben Popularitat erfreut wie ſein Werk. Während bei der vierten Aufführung
dieſes Stuckes das Theater noch faſt uüberfuült war, ſo ließ doch die An iehungs-
kraft des Namens „v. Moſer“ an dem geſtrigen Abend noch manches zu wunſchen
uübrig. Sollie das theaterliebende Publikum von der Vorausſetzung ausgegangen
Kripe begabteſten Autor der gluckliche Wurf nicht immer in gleicher

eiſe gelingt
Jedenfalls hätte es in dem vorliegenden Falle meiner Meinung nach nicht ſo

ganz Unrecht gehabt. Herr v. Moſer hat zwar durchaus eine komiſche Ader.
Seinen Stücken wird es nie an einzelnen ſehr beluſtigenden Momenten fehlen.
Aber den richtigen Treffer hat er doch nicht immer. Sein „Graf Racozi“ iſt,
nach meiner Ueberzeugung, nicht nurzim Vergleich mit „Ultimo“, ſondern auch an
ſich ein ſchwaches S tuck.
Es iſt zunächſt durchaus ſchwach in ſeinem Grundgedanken. Ein Kaufmann,

Eduard Wend (Herr Ogroßky), hat das laächerliche Geluſt, um jeden Preis den
Ariſokraten ſpielen zu wollen. Er wirft ſich weg an zwei Perſonen aus der vor
nehmen Welt, die man ſich nicht abgeſchmackt und albern genug denken, ja, die
man mit dem beſten Gewiſſen zu dem widerwartigſten Ausſchuß der Ariſtokratie
rechnen kann. Es iſt das eine Dame von jedenfalls noch nicht ſehr altem Adel,
die Kommerzienräthin v. Flatter (Frl. Lied er), und ihr ſehr wurdiger Begleiter
Arthur v. Nobell Herr Adamy), welche die äußerſten Carrikaturen ariſtokrati
ſcher Manieren ſind und ſich im Hauſe des Kaufmanns ſtets des poöbelhafteſten
Betragens befleißigen. So m?gen aufgeblaſene Naturen aus dem Adeiſtande uber
buürgerliche reden, wenn ſie unter ſich ſind. Wenn ſie aber mit ihnen in geſelligem
Verkehr ſtehen, ſo haben ſie in der Regel doch feine Lebensart genug, um mit wirk
lich gewinnender Form aufzutreten. Herr v. Moſer mag ja nun Weltmann genug
ſein, um zu wiſſen, daß es ſolche widerwärtigen Erſcheinungen wie die Genannten
in der ſogenannten feinen Velt giebt, und daß es ſich andererſeits Dumm-
körfe zur Chre ſchätzen, von ſolchen hohlen, aufgeblaſenen Figuren von der traurig
ſten Geſtalt des Umganges gewurdigt zu werden, um ſchließlich doch nur zur Ziel-
ſcheibe äußerſt fader und abgeſchmackter Bemerkungen zu dienen. Es mag das
immerhin aus dem Leben gegriffen ſein. Es maa wirklich Narren geben, die um
eines ſolchen Umganges willen ihr Geſchäft zu Grunde zu richten im Stande ſind.
Gehoört eine ſolche Narrheit dar um aber ſchon auf das Theater? Ich geſtehe,
mir iſt ſie zu handgre,if lich. Mögen andere anders urtheiten, ſch ha te es
mit Leſſing, der nicht will, daß man Maſchinen in Bewegung ſetzt, um ein Bund
Stroh aufzuheben, oder einen Scheiterhaufen anzundet, um ein Mucke zu verbren-
nen. Nich incommodirt es, daß das Stück ſo doctrinaär gehalten iſt, und daß die
Doktrin ſele ſt doch ſo außerordentlich trivial und fadenſcheinig iſt.

Ebenſo ſchwach iſt das Stück in den Charokteren. Zu den erwähnten trau-
rigen Geſtalten geſellt ſich ein alter Onkel S Kröter), der Compagnon ſeines
ſo auf Holzwegen befindlichen Neffen, ein Biedermann, wie ſie zu Dutzenden auf
dem Theater gefunden werden, der in dem Kaueweſen, wo alles zu Grunde gehen
will, weil der „Schick“ zum Eötzen erhoben wird, auf nicht mehr ganz ungewöhn-
lichem Wege alles wieder in „Schick“ bringt. Er uberredet namlich die Frau
ſcines Neffen (Frl. Meyer), auf die Narrheiten ihres Gemahls einzugehen und
den Hochmuthsteufel in einer Weiſe zu hiucheln, daß es ſelbſt ihrem Narren von
Gemahl doch zu bunt wird, und er ſich in äußerſt rührender Weiſe zulept bekehrt.
Dazu vilft ein Graf Racozi Herr Wäagner) mit, der ſich fur einen bloßen Ge
ſchaäftsträger ausgiebt und auch gerade keine neue Jdee ſeinem Pferdeknecht
(Herr Wallner) die Relle des Grafen ſo lange ſpielen läßt, bis ſich jene beiden
oben genannten Karrikaturen der Ariſtokratie hinlängl'ch compromittirt haben.
Uebrigens ſind die beiden Ungarn noch die origivellſten Figuren des Moſer'ſchen
Luſtſpieles, wozu ſie zu machen freilich nicht viel gehörte. Nebenbei heirathen ſich
noch der Kommis Hugo Falkner Herr Hagen) und Ella (Frl. Leh
mann), die Nichte des Kaufmann Wend, nachdem einige unvermeidliche Mißverſtaänd-
niſſe beſeitigt ſind ebenſo der Hausdiener Friedrich Roller (Herr Klein) und
Johanne, die Köchin, (Frl. Schulz), nachdem letztere in Verſen beſungen ſſt, die
ſich ihr Anbeter von dem Kommis Falkner hat anfertigen laſſen, und die vicl Un-
heil hätten anrichten können, wenn das dadurch bei Frl. Ella hervorgerufene Mik
verſtaändniß nicht noch gerade zu rechter Zeit aufgeklärt worden wäre. Es bleiben
noch Commis Renner (Herr Wallheim) ubrig, der große Eßluſt an den Tag legt
und haupi ſachlich durch die Bekenntniſſe hinſichtlich ſeiner Leibgerichte int reſſant
wird, und Commis Muffel (Herr Rudolph), der ſchon an fünfzig Jahre demHauſe treue Dienſte leiſtet, die er quittiren wiu, weil der neuerunge ſüchtige Herr

r ne auf dem er vierzig Jahre geſeſſen hat, in die Rumpelkammer
werfen will.

Was ſich aus den hier ſten Figuren machen ließ, haben die Darſteller
redlich gethan. Und wenn das Stuck im Einzelnen Heiterkeit erweckte ſo iſt das
einerſeits den gelungenen Momenten zu danken die es im Einz lnen hat, andrer
ſeits der Muhe, die ſich die Darſteller gaben um ihre Rollen möglichſt zur Gel-
tung zu bringen.

No.
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Theater-Notiz.
Zur Vorfeier des Geburtstages unſeres allergnädigſten Kron

prinzen wird im Stadttheater am Sonnabend, den 17. d. eine
Feſtvorſtellung ſtattfinden, die ein ſchönes Programm aufweiſt. Zuerſt
Jubelouverture, exekutirt vom geſammten Halle'ſchen Stadtorcheſtecr,
dann Prolog, gedichtet von Herrn Director Haberſtroh, geſprochen
von Fräulein Lieder, derſelbe ender mit einem lebenden Bilde
aus Preußens Geſchichte und hieran ſchließt ſich Gutzkow's herrliches
Luſtſpiel: Zopf und Schwert. Tags darauf, Sonntag, den
18. October, kommt die neue große Poſſe: Comteſſe Helene zur
Aufführung. Comteſſe Helene iſt eine echte deutſche Poſſe, ein
Stück Volksleben aus der Wirklichkeit, und was die Dichtung weſent-
lich von anderen „Poſſen“ unterſcheider, iſt ihr durchaus ſittlicher Jn-
halt, ihre abſolute Enthaltſamkeit von jeder Frivolität, dabei der in ihr
vorwaltende geſunde Humor, der ſchlagende, zündende Witz und die
Conſequenz in der pſychologiſchen Durchführung der Charaktere.
Comteiſe Helene wird, mit Fleiß einſtudirt mit Geſchick in-
ſcenirt, ſich gewiß als Zug- und Kaſſenſtück erſten Ranges erweiſen.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 16. October:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm. S allgem. Beichte u. Communion Superintendent D Franke.

Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 8-- 1 u. Nm. v. 3-—6 geöffnet im Waagegebarde Ein-

gang Rathhaus.
Stadtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Handwerker. Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüüßerſtr. 5 Deutſch.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8-—9*, gr. Brauhausgaſſe 9 Unterricht in Buch-

führung H. Stade). Stenogeaphie.
Stadt Theater: Ab. 7 „Graf Racozi“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter- Leipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten W annenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. October.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Allendorf a. Liebenwalde. Hr.
Hotelbeſ. Hildedrand m. Gem. a. Blankenburg i/ H. Hr. General-Agent
Seife a. Magdeburg. Hr. Rittmeiſter Baron v. Friedrichshof a. Deutz a R.
Hr. Director Schöneberg a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Maining a. Roſtock.
Hr. Wegener m. Bed. a. Blankenburg a Th. Hr. Rent. Triebel c. Raguhn.
Hr. Baumeiſter Richter a. r Die Hrrn. Kaufi. Hoffwann a. Braun-
ſchweig, Schmidt u. Unger a. Berlin, Schaller a. Altenburg Walter a. Co-
burg, Hofmeiſter a. Munchen, Sachſe a. Spandau, Hande a. Schleiz, Müller
a. Jeſeritz, Glökner a. Gorlitz Andreas a. Muühlhauien Schreiber a. Peſth,
Stockmer m. Frau a. Schwerin, Beitemeyer a. Hildesheim, Schaller a. Biele-
feld, Gutermann a. Mainz

Stadt Hamburg. Frl. v. Schönberg m. Nichte a. Ober-Riesberg. Hr.
Privat. Wilcken m. Tochter a. Berlin. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Otzen m. Fam.
a. Sonderburg, Mennicke m. Gem. a. Breslau, Hochſtedt a. Paris. Hr.
Landw. Kohland a. Kotteritſch. Frau Graſer m. Fam. g. Langenſalza. Hr.
Rittergutsbeſ. Baron v. Schröder m. Fam, a. Schleſien. Hr. Direktor Brandt
a. Königsberg. Hr. Referendar v. Cramer a. Weimar. Die Hrrnu. Kaufl.

Goldener Ring.

Goldener Löwe.

Goldene Kugel.

Ruſſiſcher Hof.

Preußiſcher Hof.

Credit-Act. 727,.

Hr. Rendant Kirſten m. Sohn a. Magdeburg. Hr. Rent.
Holtheuer m. Frau a. Celle. Hr. Stadtrath Trabert a. Heiligenſtadt. Hr.
Zimmermſtr. Mohs a. Eiſenach. Hr. Oberſt v. Meinhold m. Fam. u. Bed.
a. Danzig. Hr. Oekon. Böhme a. Zerbſt. Frau Rent. Liſchke m. Sohn a.

ullichau. Die Hrrn. Offiziere v. Köhnlein u. Wolff a. Berlin. Hr. Stud.
oſch a. Bremen. Grafin Frl. Trebesky m. Bed. a. Dresden. Die Herrn.

Kaufl. Abt a. Offenberg, Unger a. Aſchersleben, Anders a. Leivrzig, Siegel a.
Caſſel, Morgen a. Kilſit, Salomon, Nilius u. Vollrath a. Berlin, Beyer a.
Hannover, Rabſch a. Krieſt, Grötzner a. Prag.

Hr. Zahlmeiſter Niemann a. Förderſtedt. Hr. Sinö. med.
Wagner a. Meiningen. Hr. Lederhändler Sturm a. Gotha. Hr. Landw.
Göricke a. Halberſtadt. Hr. Fabrik. Müller a. Roſtock. Die Hrrn. Kaufl.
Schulz a. Magdeburg, Schliemann a. Schwerin, Heine a. Mellinger, Sachs
a. Berlin Schiller a. Breslau, Pilz a. Muühlhauſen Werner a. Kuſtriu,
Engel a. Brandenburg a H., Gärtner a. Zeitz, Gille a. Jena.

Hr. Verwalter Bernger a. Wien. Hr. Fabrik. Heine a.
Rothenburg. Frau Spöhring a. Minden. Frau Focke a. Stendal. Hr. Part.
v. Delden a. Holland. Hr. Oekon.-Inſpector Biermann a. Volkſtedt. Stifts-
dame v. Werder a. Thale. Hr. Paſtor Gunther a. Winzingerode. Hr. Jn-
ſpeetor Dethloff a. Roſtock. Frau Böhm a. Schwerin. Hr. Eggert m. Fam.
a. Erfurt. Die Hrrn. Kauft. Knoth a. Endorf, Tuchmann a. Deſſau, Roſen-
berg a. Magdeburg Gießler a. Nordhauſen, Gutgeſell a. Stuttgart, Port-
mann u. Lange a. Berlin, Brandt a. Weimar.

Hr. Rent. Krüger m. Fam. a. Berlin. Hr. Pfarrer Rek-
Hr. Agent Luürmann a. Mannheim. Hr. Baulinger m. Frau a. Elberfeld.

He. Muhlenbeſitzer Zſchache a. Uf-unternehmer Bauer m. Frau a. Berlin. hlenb
trungen. Hr. Rent. v. Strethow a. Stettin. Hr. Jugenieur Mehles a.
Duisburg. Hr. vract. Arzt Dr. Heim a. Mecklenburg. Frau Spikonewskau
a. Metz. Hr. Baumeiſter Voigt a. Potsdem. Hr. Fabrik. Gradler a. Cob-
lenz. Die Hrrn. Kaufl. Kerner a. Bremen Joffe a. Prag Rochold a.
Frankfurt.

Hr. Apotheker Schrader m. Gem. a. Stettin. Hr. Fabrik-
Hr. Techniker Lendhold a. Magdeburg. Hr. Jn-

Hr. Paſtor Graßhoff m. Fam. a. Berlin. Hr.
Die Hiern. Kaufl. Rieder u. Seiffert a. Berlin,

beſ. Miebein a. Cottbus.
ſvector Kieſel a. Altenburg.
Lehrer Meyer a. Deſſau
Muünzel a. Darmſtadt.

Kelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
15. October 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märklſche 88 Cöln-Minden 131,. Rheiniſche 136 Oeſterr.

Staatsebabn 187 Lombarden 83 Deftetr. Creditactien 138. Ameri,
kaner 98 Prenß. Conſolidirte 105.. Tenden; ruhig.

Berliner Getreide-Börfe.
Weizen (gelrer) October 585/4. Avril Mai 183 Mark.
RKoggen. Hoethr. 505 Oetober Novbr. 49 Novbr. Decht. 487 Abril, Mai

143 Mark.
erſte loco b -765.
Hafer. October 62,.
Spiritus loco 17 28 r October 18 3 April Mai 56 M. 20 Pf.
Rubel loco 175 October November 175,.. April Mai 57 Mark 50 Pf.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 15. October 1874.

BergiſchMärkliſche St.Act. 88,. BerlinAnhalt. St.-Act. 144. Breslau-
Schweidn.Freibg, St. Act. 105 Cölp Minden St. -Act. 1318 Mainz
Ludwigshafen St.-Act. 135 Berlin-Stettiner St.-Aet. 147 Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 1675 Rheiniſche St.Act. 136 Rumuänlſche St.Act. 39,.
Lombarden 83*/,. Franzoſen 187 Oeſterr. Credit-Act. 143 Braunſchweiger

Berliner Bankverein 89 Centralinduſtrie 82 Darmſt,
Bank-Act. 156* Disconto-Command.-Anth. 182,. Laurghütte 139. Dort-
munder Unien-Act. 467 Louiſe Tiefbau 79 Hibernia Schamrock 85. Cen
trum 85. Gelſenkirchen 1305 Commerner 95. Tendenz: ſtill.
c a

Eingeſandtes.
Jm Jntereſſe für Haarleidende mache ich auf die heutige Annonce auf

merkſam; gewiß wird es auch hier Niemand verſaumen, Herrn Theden einen
Wohanka a. Prag, Bering a. Bremen Vogelſang a. Werden, Hildenhagen a. Beſuch zu machen, da derſelbe auf ſeiner Reiſe in allen größeren Städten das

großte Vertrauen genießt. 6.
b  -„„=J„„„„?eeoooooneonouuulgnnooooooooononononoonvgooccoeos

Hekanntmachnngen.

Handels -Regiſter.

St. Gallen, Miſch a. Aachen, Sellig a. Caſſel, Schriever a. Wetter.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
F Die im hieſigen Firmenregiſter eingetragenen Firmen und zwar:

o. 212.
Hermann Reußner zu Halle a/S

250. Theodor Schreiber (zu Wettin),
zu Wettin,

ſind erloſchen und dies eingetragen zufolge Verfügung vom 7. October 1874 am folgen-

Hermann Reussner (zu Halle a/S.), Jnhaber: Kaufmann Auguſt Gottlob

Jnhaber: Kaufmann Theodor Schreiber

Bekanntmachung.
Ein alter Locomobilkeſſel nebſt

Dampfmaſchine und einer alten
Centrifugalpumpe mit 6zölligen Roh
ren auch eine Partie Kupferrehre,

ſollen Mittwoch den 21. October
1874 Nachmittags 4 Uhr auf der
Schleuſenbauſtelle zu Trotha
meiſtbietend verkauft werden. Die
Verkaufsbedingungen liegen daſelbſt
zur Einſicht aus.

den Tage. JFerner ſind im gedachten Firmenregiſter folgende neue Firmen, als: n

m F er e e mr der ilburger.Nummer: irmen-Jnhabers: iederlaſſung: Firma: FNo. 814. Bierbrauereibeſitzr Carl Friedrich Halle es O. Bauer. 3 tücht. Kinderfrauen,

Bauer zu Halle a/S. doch nur mit gut. Empfehl.,815. Zimmermeiſter und Dampfſchneidemühlenbe- Ammendorf. J. C. Möbus. vlac. bei höchſt. Gehalt das
ſitzer Johann Carl Möbus Comt. v. Emma Lerche,zu Ammendorf. gr. Klausſtraße 28.816. Bierbrauereibeſitzer Johann Carl Hein- Halle a/S. H. Müller.
rich Müller zu Halle aS.

eingetragen zufolge Verfügung vom 7 October 1874 am folgenden Tage.
Endlich iſt die Seitens des Kaufmanns Auguſt Friedrich Wilbelm Guſtav Mann jun.

zu Halle als alleinigen Jnhabers der unter No. 531 des hieſigen Firmenregiſters eingetragenen Firma:
Gustav Mann junior (zu Halle a

dem Buchhalter Hermann Bohmeyer zu Halle a S. ertheilte,
renregiſters eingetragene Prokura gelöſcht zufolge Verfügung vom 7. October 1874 am folgenden Tage.

Eine Brauerei
im beſten baulichen Zuſtande, gu-
ten Kellereien, vollſtändigem Jn-
ventar, flotter Betrieb, iſt
zu verpachten oder preiswerth
zu günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Gef. Offerten sub H.

S.)“
unter No. 128 des hieſigen Proku-

Ein faſt neuer Scheiben-] Stellen ſuchen 2 Ober-, meh-
wagen und 1 dergl. kleiner
offener mit Kutſcherſitz bil-
lig zu verkaufen bei A. Sal2z-
mann in Giebichenſtein.

rere Zimmer u. Reſtaurationskell-
ner, 1 Koch, 1 Hausknecht u. 1
Kochmamſell durch
F. A. Petzerling, gr. Ulrichsſtr. 52.

5938 b an Haasenstein
Ein ganz ſelbſt. Oec. Jnſpector,

ein älterer Hofverw. ein Verw. m.
d. Chef allein 100 ein verhGärtner finden ſofort Stelle. C. E.

Vogler in Halle a/ S. erbeten

50 Stück weidefette Ham-
mel verkauft Amt Brach witz

Hofmann, Leipzigerſtr. Nr. 66. bei Wettin,



Handels Negiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter sub No. 86 unter der
Firma:

Zuckerfabrik Teuntſchenthal,
Reunuss her Co.

eingetragenen Handels Geſellſchaft iſt Colonne 4 folgender Vermerk
Ausgeſchieden aus der Geſellſchaft ſind:

A. durch den Tod:
1. der Gutsbeſizer Eduard Rühlemann zu Steuden, No. 72

des Verzeichniſſes,
2. der Zimmermeiſter Gotthilf Böhme zu Teutſchenthal, No.

30 des Verzechniſſes
B. durch erklärten Austritt:

1. der Gutsbeſitzer Auguſt Wilke zn Cöllme, No. 8 des Ver-
zeichniſſes,

2. der Gutsbeſitzer Chriſtoph Carl Schöllner zu Zſcherben,
i No. 56 des Verzeichniſſes,
m Z. der Gutsbeſitzer Bernhard Dietrich zu Groß-Gräfendorf,

No. 75 des Verzeichniſſes.
t Eingetreten in die Geſellſchaft ſind unter Ausſchluß von

der Vertretungsbefugniß
1. der minorenne Eduard Rühlemann zu Steuden,

als Erbe des zu A. 1. Genannten auf Grund des Teſtaments
de pubi. Halle, den 17. October 1872,

2. a. der Poſtagent Friedrich Wilhelm Böhme,
v. Friedrich Carl Böhme,
c. unverehelichte Friederike Auguſte Wilhelmine Böhme,

e ſämmtlich zu Teutſchenthal,als Erben des zu A. 2. Genannten auf Grund des Teſtaments
de publ. Halle den 8. Januar 1874,

3. der Gutsbeſitzer Albert Guſtav Ernſt Wilke zu Cöllme,
an Stelle des zu B. 1. Genannten ſeines Vaters,

4. der Gutsbeſitzer Guſtav Ernſt Schöllner zu 3ſcherben,
an Stelle des zu B. 2. Genannten ſeines Vaters,

5. der Gutsbeſitzer Friedrich Schlegel zu Groß-Gräfendorf,
an Stelle des zu B. 3. Genannten,

t

Monats und Jahres.
eingetragen zufolge Verfügung vom 5. October 1874 am 6. deſſelben

Einem Aufmerkſamen wird

C r e a 7 s e S e d er r r 7e e ceeeceeeeeeeeeeee
es ſicher nicht entgangen ſein, J

daß ſich ſeit einigen Jahren eine größere Anzahl von Perſonen
finden, welche am Ausfallen der Haare leiden. Die Urſachen F

würde der Raum zu beſchränkt
ſein jedoch dürfte beſonders bei vielen der ſtarke Kopfſchweiß,

theiligen Oelen, Tineturen oder anderen Univerſalmitteln
die Haupturſache ſein.

Seit langer Zeit auf dem Gebiete thätig, hatte Gelegenheit,
mit den von mir verabreichten Präparaten ſelbſt in den ſchwie-
rigſten Fällen die glücklichſten und vollſtändigſten Erfolge
zu beobachten, insbeſondere meine Präparate von allen ſchäd-
lichen Subſtanzen frei, auch bei Nervenleidenden die wirkſamſten
Mittel enthalten überhaupt nur da deren Anwendung empfehle,
wo ich mit Veſtimmtheit einen guten Erfolg vorausſetze.

Gleichzeitig beehre ich mich anzuzeigen, daß ich am Sonn-
abend bis Sonntag Mittag, den 17. und 18. October,
in Halle, Mötel Stadt
tation anweſend ſein werde.

Hamburg, behufs Conſul-

Geſtützt auf das mir bisher geſchenkte Vertrauen erlaube
mir allen derartig Leidenden zum geneigten Beſuch freundlichſt
einzuladen.

Sprechſtunden von 9 1 Uhr Vormittags von 2 7 Uhr
Nachmittags.

NB. Conſultation koſtenfrei.
V. Theden, Speeialarzt

für Haar und

hier erſchöpfend zu beſprechen,

krankhafte Schuppenbildung, ſowie auch eine mangel-
hafte Pflege als Anwendung von theils den Haaren nach

Kopfhautleidende.
r 2Schäerk 0Hamburg, kl. Schäferkomp 5

r d 53 e r e 5 757 7 n e C ee en

den muß ſo verkaufen wir die

C 6 Neunhäuser 6
Toten A S VierDa bis zum 1. November das Geſchäſts- Lokal geräumt wer-

e

Cigarren, die ſonſt 12Bekanntmachung. Ka j. f und 10 Thlr. gekoſtet pro ille, mit s und 6Ver änderungshalber bin ich ge Bäckerei-Verkauf. Thlr. an Wiederverkäufer Auch iſt zu verkaufen die
ſonnen, meinen Ackerplan auf denn Eine Stadtbäckerei in Ladeneinrichtung, Pult und Firma, zum erſten zu

t Kautzenberge, ca. 6 Morgen groß, guter Geſchäftslage mit Y übernehmen.
einzeln oder im Ganzen zu verkau- Laden, Backofen nach neue e e c e9 fen, und habe hierzu Termin auf ſter Conſtruetion, verbunden ntrget Lys9 Freitag d. 23. d. M. mit Reſtauration, Haus, Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publi-

Vormitt. 10 Uhr Hof, Garten, 1 M. 126 kum die ergebene Anzeige, daß ich hier ein
in der Niedrich'ſchen Reſtaura [IR. Feld 1. El., am Hauſe

i tion zu Merbitz anberaumt, wozu gelegen (41000 iſt we-
Kaufliebhaber ſich einfinden wollen. g
Das Grundſtück eignet ſich ſehr gut ſitzers mit 800 Anzah
zur Anlage eines Steinbruchs und lung, Reſtkaufgelder fünf
iſt in nächſter Nähe des Bahnhofs Jahre unkündbar, zu ver

h Naundorf. kaufen durch3 Löbejün, im October 1874.
19 D. Kohlmann.Eine Reſtauration in einem Gaſthofs- Verkauf.

t Ein gut rentirender Gaſtgroßen Orte, für Stellmacher, Sattler u. dgl. paſſend, iſt mit 700. in ver Dei D
n Anzahlung ſofort zu verkaufen. e SNäheres Kelnergaſſe Nr. 3 p. l. Lage mit Ein u. Ausfahrt,H eree ünergaſſe p ſehr großem Hof, Stallung

z h e iS 720 überbauter Kegelbahn,h a Kauf oder Tauſch. Gaſt-, 1 Billard- u. mehrere
Ein neu und mäſſiv gebautes, Logirzimmer, 2 gute Keller,

mit herrſchaſtl chen Wohnungen ein- Brunnen, großem Tanzſaal
gerichtetes in beſter Lage belegenes nebſt Stube, 15 M. gutes
Hausgrundſtück in einer Stadt Feld, M. dreiſchürige
mit 18,000 Einwohnern, mit flot- Wieſe, gutem Jnventar,
ter Reſtauration Marmorke (7600 iſt mit 3000
gelbahn Garten und Colonnaden,
welches p. a. 930 Miethe trägt d n zu verkaufen

r Ur(ohne des Herrn Beſitzers Wohnung), Zenner, Karzerplan A.
ſteht mit 10,000 Thlr. Anzahlung
zu verkaufen oder gegen ein größe 1600 bis 1500 ſind
res Mühlengrundſtück mit gu gegen pupillariſche Sicher-
ter Waſſerkraft im Werthe von heit auszuleihen durch
20,000 bis 30,000 oder Zeuner, Karzerplan 4.
gegen ein entſprechendes Bauer- Eine nahrhafte Schmiede,gut von demſelben Werthe zu ver gie einzige öß.tauſchen. Alles Nähere durch den die einzige in 2 größ. Obrfern, mit

5 1Geſchäfts Agenten HI. Müttich großen Gärten und 1 Morgen
Feld, wo auch Schenkwirthſchafterſehurg, Oberbreiteſtraße Hortheilhaft betrieben werden kann,

iſt für 2000 mit nur 600
n Eine j. Dame, in a. weibl. Ar bis 800 Anzahlung zu verkau-

beiten erf. w. bei einer ältern Da-fen und ſofort zu übernehmen.
me Stellung od. in ein. Geſchäft. Näheres durch H. Hüttich in
Adr. poste restante unt. A. S. Merſeburg Oberbreiteſtr. 22.

Tapisserie- und Spielwaaren-Geschäft

Schraplau.
en Kränklichkeit des Be etablirte und empfehle daſſelbe zur gefälligen Benutzung.

E. BuerPflöckhölzer,
Zeuner, Karzerplan 4. Sell., 9ell., 10ell. und 12 ell., beſchlagen und rund.

Schachtstämme von verſchiedener Länge.
Sch warten (6- u. 7ell.), 3/50 u. A Meter lang.
Kief. Pfosten, 4 Meter lang, 3/, und 5 Centime-

ter ſtark, empfiehlt
die Holzhandlung von Fr. Stalle

in Weida, Station der Gera-Eichichter Bahn.
Handwerker- Bild. -Verein.

Unſer Verein hat ſich dem
neu gegründeten Verein für
Volkswohl angeſchloſſen.

Alle unſere Mitglieder ſind
dadurch berechtigt, die Lehrſtun-
den reſp. Vorträge dieſes Ver-
eins zu beſuchen.

Die Unterrichtsſtunden be-
ginnen Montag den 19. Oet.
und hat jedes Mitglied als Legi-
timation ſeine Vereinskarte
bei ſich zu führen.

Anmeldungen neuer Mitglieder
werden wie bisher in unſerem Ver-
einslokale, große Ulrichsſtr. Nr. 58,
im Hofe rechts angenommen.

Der Vorſtand.
2000 Etr. thür. Kartof-

feln in ganzen Lowrys habe ich im
Auftrage ſchleunigſt zu verkaufen.

E. Schick, Kuhgaſſe 4.
Oxhofte, auch größere Weinfäſ-

ſer, Jauchen und Tränkfäſſer ver
kauft billig L. Hoyer, kl. Ulrichs-
ſtraße Nr. 4.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
1

Eine herrſchaftl. Garten-
wohnung von 6 Stuben, meh-
reren Kammern c. ſteht zu vermiethen
und zu beziehen. Preis: 350
Auskunft Moritzzwinger Nr. 9.

Für mein Materialwaaren und
Agenturgeſchäft ſuche ich zum 1.
oder 15. November e. einen jungen
ſoliden Mann als Commis.

Sangerhauſen,
den 6. October 1874. [II. 5881

Emil Becker.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Brachſtedt Nr. 82.

Klepzig.
Zur Kirmeß Montag d. 19. Oct.

ladet zum Ball ergebenſt ein
A. Noßke.

Schotterey.
Zur Einweihung meines neuer-

bauten Gaſthauſes ladet Sonnabend
zum Schlachtefeſt und Sonntag zum
Tanzvergnügen ergebenſt ein

Heinrich.

a.
e
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